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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


NN 93. 


Schriftleitung und Geſchäftoflelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Sonntag 


— 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
i der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharſuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 


1E 1 E. 


Anzeigenpreis 


Auzeigen werden angenommen in 


Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


den 22. April 1900. 


XVIII Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt gegen⸗ 
über einem Artikel in Nr. 16 der „Deutſchen 
Kolonialzeitung“ und einem Artikel in der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 20. d. Mts., 
in welchen der Regierung Vorwürfe gemacht 
werden wegen eines zwiſchen der „South 
Weſt Africa Company“ und der „De 
beers Company“ geſchloſſenen Vertrages, wo⸗ 
durch letzterer das Vorrecht auf alle im Gebiete 
der erſteren zu entdeckenden Diamanten ger 
ſichert wird, es ſei bedauerlich, daß ſolch 
Vertrag geſchloſſen ſei, aber die Regierung 
treffe keine Schuld. Die Regierung erfuhr 
erſt lauge nach dem Abſchluß überhaupt 
davon; jene Angriffe ſeien mithin als gänz⸗ 
lich unbegründet zurückzuweiſen. Die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ fährt dann fort: „Im Nama⸗ 
lande beſitzt die South Weſt Africa weder 


Lands noch Minenrechte. Was die angebliche 
Entſcheidung einer Konzeſſion im Gibeoner 
Gebiet betrifft, ſo iſt die Regierung noch 
keinerlei bindende Verpflichtung eingegangen, 
mit der South Weſt Africa Compauy iſt aber 
überhaupt nicht über die Verleihung einer 
Konzeſſion verhandelt worden. Auf alle 
Fälle wird bei etwaiger Ertheilung von 
Bergwerksrechten in jenem Gebiet ſorgfältig 
darauf Bedacht genommen werden, daß die 
deutſch⸗nationalen Intereſſen nach jeder 
Richtung hin gewahrt werden.“ 

Nach 14 monatlicher Dauer der Ueber⸗ 
trittsbewegung in Oeſterreich ſind 
10 000 Perſonen aus der römiſchen Kirche 
ansgetreten. 

Im mähriſchen Landtage zu Brunn 
kam es am Donnerſtag bei der Verhandlung 
über das Schulbudget infolge einer Aeuße⸗ 
rung des Berichterſtatters Brandhuber, 
daß er die Nothwendigkeit der Errichtung 
einer czechiſchen Realſchule in Olmütz nicht 
einſehe, zu lärmenden Szenen. Die cze⸗ 
chiſchen Abgeordneten gaben ihrer Stimmung 
dadurch Ausdruck, daß auf ihr Verlangen 
vier namentliche Abſtimmungen vorgenommen 
werden mußten. Bei der Verhandlung über 
das Budget der Volksſchulen wiederholten 
ſich die Lärmſzeuen. 

Die Begrüßung des Prinzen 
von Wales durch den Kaiſer in 
.. —.. — — 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(42. Fortſetzung.) 

Man begrüßte ſich im Café, während 
Selma, noch zitternd vor innerer Erregung, 
ihren Mann mit ihrem Wunſche, ius Theater 
zu gehen, bekannt machte. f 

Bald darauf ſaß ſie im Gefühl der Sicher⸗ 
heit neben Raimund im Theater, fonnte fich 
an der Bewunderung, die von allen Seiten 
ihrer Schönheit gezollt wurde, amüſirte ſich 
und war ſelbſt gegen die Witzworte Baron 
Blumens nicht unempfänglich, daß er den 
ganzen Zauber ſeiner Perſönlichkeit ſpielen ließ. 
ihres ſchwamm ſie in dem Element, das 

„Natur entſprach. Sie lachte ſorglos 
Er berranſchten Weber um jene Schatten 
berjleierten Sutunjt . 

Der Vorhang war niedergenann : 
erhob ſich, und wie eine einzige Meuſchen⸗ 
woge flutheten die Theaterbeſucher ing Freie. 

Unten trat Selma am Arme ihres Mannes 
zum Ausgange heraus. In dieſem Augenblick 
fühlte ſie ein Paar ſuchende, ſchwarze Augen 
auf ſich gerichtet, ſie ſah ein Geſicht, das ihr 
bekannt war und das ſie doch nicht nuterzu⸗ 
bringen wußte. 5 

bene ſchüttelt ſie ein Eutſetzen — es 
war ein längſt vergeſſenes Kindergeſicht, das 
vor ihrem Geiſte auftauchte, welches ſie einſt 
gut in der Gartenſtraße gekannt. Sie glaubte, 
ihres Vaters Autlitz — nein! das ihres 
Bruders, der ihm geglichen, zu ſehen. 

Da zerſtob der Spuk. 

Den Hut lüftend, näherte ſich der junge 
Menſch Baron Blumen und legte ein Tele⸗ 


Altona ruft, wie aus London gemeldet wird, 
in dortigen leitenden Kreiſen außerordent⸗ 
liche Genugthuung hervor. Man betrachtet 
den Schritt des Kaiſers zwar vornehmlich 
als einen Akt chevaleresker Liebenswürdigkeit 
gegen ſeinen einer großen Lebensgefahr ent⸗ 
ronnenen hohen Verwandten, meint aber 
auch, daß ein jo ausgeſprochener Freund⸗ 
ſchaftsbeweis gegen den engliſchen Thron⸗ 
folger der Welt als Beweis der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Euglaud und Deutſchland 
erſchienen und gerade jetzt, nach Ankunft der 
Bureugeſandtſchaft, eine entſcheidende Wir- 
kung auf die internationale Politik zu 
Gunſten Euglands ausüben werde. 


Der Sonderzug mit dem Prinzen von 
Wales traf nach einer Meldung aus 
Brüſſel Freitag Vormittag 11¼ Uhr 
auf dem Bahnhofe Schaerebeeck ein und 
wurde ſofort auf die Gürtelbahn, darauf 
auf die Tournayer Linien übergeleitet, ohne 
Halt auf dem Siidbahuhofe zu machen. 
Abends um 7 Uhr erfolgte die Ankuuft in 
London. Viktoria. Der Prinz wurde am 
Bahnhof von dem König von Schweden und 
Norwegen, dem Herzog von Vork, dem bel- 
gischen und deutſchen Geſandten empfangen. 
Eine große Menſchenmenge begrüßte den 
Prinzen am Bahnhofe und auf dem ganzen 
Wege bis Malborough Honſe mit eudloſen 
Hochrufen. 


Nach einer am Donnerſtag veröffent⸗ 
lichten Verordnung des engliſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und Ackerbanamts muß alles 
aus Südamerika nach England kommende 
Schlachtvieh innerhalb 36 Stunden und das 
aus den Vereinigten Staaten kommende 
innerhalb fünf Tagen ausſchließlich des 
Tages der Landung geſchlachtet werden. 


Ueber Streiks in Spanien wird fol⸗ 

gendes gemeldet: Bei Sautander feiern 
8000 Grubenarbeiter, in Barcelona und 
Bilbao ſämmtliche Bedienſteten der elektriſchen 
Straßenbahnen und Omnibuſſe, ſämmtliche 
Heizer und Maſchiniſten der Linien Madrid« 
Caceres⸗Portugal und Plaſeucia⸗Aſtorga, in 
Madrid die Glas⸗ und Bleiarbeiter, ſowie 
die Wagenarbeiter, in Valencia die Gerber, 
in Gijon die Steindrucker. 
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ſie ihn geſehen, der ſolchen Aufruhr in ihr 
erregt, wußte das Geſicht unterzubringen. 
Es war eine peinvolle Gewißheit. 

Schon drängte ſie weiter, als Blumen 
auf Raimund zutrat. „Mein Diener iſt der 
Ueberbringer dieſer an Sie gerichteten De⸗ 
peſche, welche man ihm zur Weiterbeförderung 
übergeben hat — gebe Gott, daß ich nicht 
der Vermittler einer böſen Kunde bin,“ ſetzte 
er verbindlich hinzu. 

Raimund hatte das Telegramm erbrochen. 
= „Ulli Blutſturz, höchſte Gefahr, komme 
ofort.“ 

Ein Stöhnen, wie ein Aufſchrei, rang ſich 
aus ſeiner Bruſt; Selma war niederge⸗ 
ſchmettert, als fie den Inhalt erfuhr. Bleich 
wie ein Geiſt, war ſie an ſeiner Seite nach 
Hauſe geeilt, hatte ihre helle Toilette mit 
einer dunklen vertauſcht und ſtaud fix und 
fertig zur Abreiſe bereit, als Raimund zum 
Abſchiednehmen bei ihr eintrat. 

Sie ſchaute flehend zu ihm auf und ſaß 
kurz darauf neben ihm im dahinraſenden 
Zuge, der durch die nächtliche, magiſch be⸗ 
leuchtete Landſchaft jagte. 

Sie zog den Reiſemautel feſt um die 
Schultern, ſie fror, daß ihre Zähne aufein⸗ 
ander ſchlugen — welcher Sturz aus heiterer 
Höhe ‚zu ſo tiefem Jammer. 5 

Die Ehegatten fuhren ſchweigend durch 
die ſtille Nacht. Da ſchmiegte ſich Selma 
dicht an ihren Mann, den ſie leiden ſah, und 
faßte ſeine Hand mit ſauftem Drucke. Sie 
ſprach ihm Muth zu, den ſie ſelber nicht be⸗ 
ſaß. Eine weiche Zärtlichkeit durchtönte ihre 
Worte; da legte er ſeinen Arm um ihre 
Taille, preßte ſie an ſich und ſtrömte ſeinen 
troſtloſen Kummer in Worten aus. 

Er ſprach lange und ausſchließlich von 


gramm in deſſen Hand. Jetzt wußte ſie, wo Ulli. In ſeiner Gemüthsſtimmung erſchöpfte 


Der König und die Königin von 
mänuien find mit dem 
dem Prinzen Karol am 


worden. 


Eine Kollektiv⸗Proteſtnote wegen der von 
Zollerhöhung 
beglaubigten 
Pforte 


Die amerikaniſch⸗ türkiſchen 
Differenzen werden wohl in Güte beigelegt 
Nach einer Waſhingtoner Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ machte der tür⸗ 
kiſche Geſandte Ali Ferruh Bay am Donners- 
Staatsde⸗ 
war der Zweck 
feines Beſuches vornehmlich, ſich wegen der 
erkundigen. 
Der Geſandte erkennt zwar den großen Ernſt der 
daß die 
Störung der über⸗ 
zwiſchen der 
Türkei und den Vereinigten Staaten vor⸗ 


der Türkei beabſichtigten 
haben die in Konſtantinopel 
Botſchafter am Mittwoch der 
überreicht. 


werden. 


Beſuch auf dem 
Wie verlautet, 


tag einen 
partement. 


Schadeuerſatzverhandlungen zu 
Lage au, hegt aber die Zuverſicht, 
Kriſis ohne dauernde 
lieferten guten Beziehungen 


übergehen werde. 


Ueber die gemeinſame Flottendemonſtration 
chin eſiſchen 
Gewäſſern, die kürzlich augekündigt wurde, 
nicht bekannt. 
Der italieniſche Kreuzer „Elba“ iſt aber be⸗ 
hinaufge⸗ 
gangen und ein amerikanisches Kanonenboot 
ſich auf der Fahrt nach Taku. 
Rußland hat ein kleines Geſchwader im Golf 
von Petſchili vereinigt, und Großbritannien 
Dentſcher⸗ 
welches 
imſtande iſt, den Peiho hinauf landeinwärts 


der Großmächte in den 
iſt etwas definitives noch 
reits den Peihofluß bis Tientſin 
befindet 
iſt durch zwei Kreuzer vertreten. 
ſeits iſt das Kanonenboot „Iltis“, 
vorzudringen, nach Taku eutſandt worden. 
In Judien nimmt, 
am Freitag ein Telegramm des 
zu, beſonders aber 
Bombay und in 


Jetzt erhalten 
Menſchen Unterſtützungen. 


Für die Ermordung des deutſchen Kauf⸗ 
manns Metzke durch Eingeborene der Ad⸗ 
hat nunmehr die 
„Seeadler“ 
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er wieder alle Möglichkeiten, welche dem 
Selbſt auf 
jene Frauen kam er zu ſprechen, die aus 
Eitelkeit, Gefallſucht und Genußſucht kalt⸗ 


miralitätsinſeln, 
Strafexpedition des Kreuzers 


Kranken den Todesſtoß gegeben. 


blütig andere zu Grunde richten. 


Jedes ſeiner Worte fiel wie ein Keulen⸗ 
kein Laut kam 
mehr über ihre zuckenden Lippen, meinte ſie 
doch, ſonſt ihr eigener Verräther zu werden. 


ſchlag auf Selma nieder; 


— — — — 


Längſt war Mitternacht vorüber. 


Im Krankenzimmer lag Ulli auf ſeinem 
Schwach hob ſich die 
Bruſt unter ſeinem leiſen, kurzen Athem, und 
die langen Wimpern warfen dunkle Schatten 


Schmerzenslager. 


auf die eingeſunkenen Wangen. 


Am Fenſter ruhte eine fromme Schweſter 
in einem Lehnſtuhl, ſie wußte, ſie durfte für 
kurze Zeit ſchlummern, weil der Kranke er⸗ 


mattet eingeſchlafen war. ; . 

Da that ſich unhörbar die augelehute 
Thüre auf. Selma wankte lautlos herein. 

Sie blieb auf der Schwelle ſtehen und 
überblickte das vom kleinen Nachtlicht matt 
erleuchtete Zimmer, dabei bemerkte ſie die 
ſchlafende Schweſter und ſchlich vorſichtig an 
das Krankenlager. . 

Hier ſank ſie auf die Kniee und barg das 

Antlitz im Taſchentuch, um das wilde 
Schluchzen zu erſticken. Konvulſiviſch bebte 
ihre Bruſt beim Anblick des Sterbenden, ſie 
fühlte ſich wie zerbrochen. 
N Sie ſchaute den Schlummernden an, der 
ſich unruhig zu regen begann. Sie wieder⸗ 
ſtand nicht länger, mit ihren eiskalten 
Fingern die feingeformte, auf der Decke 
ruhende Hand Ullis zu liebkoſen, daß er zu⸗ 
ſammenzuckte und ſeine Augen aufſchlug. 

Wie traumbefangen betrachtete er das 


Ru⸗ 
Kronprinzen und 
Donnerſtag in 
Abbazia eingetroffen und feſtlich empfangen 


wie aus Simla 
„Reu⸗ 
ter'ſchen Bureaus“ meldet, die Noth überall 
in der Präſideutſchaft 

den Radſchputana⸗Staaten. 
etwa fünfeinhalb Millionen 


nachdrückliche Vergeltung geübt. Es wurden 
dabei etwa 60 Eingeborene getödtet und eine 


kleine Anzahl gefangen genommen, feruer 
zahlreiche Häuſer eingeäſchert und mehrere 


hundert Kandes ſowie anderes Eigenthum 
zerſtört. Auch auf Neumecklenburg gelang 
es der Schutztruppe, in dem Dorfe Kabien 
eine Auzahl von mörderiſchen Eingeborenen 
unerwartet zu beſchleichen und die Hanpk⸗ 
rädelsführer zu tödten. Der „Seeadler“ iſt 
darauf nach den Marſchallinſeln weiterge⸗ 
gangen und wird von da aus eine Tour 


durch den Karolinenarchipel antreten, um 
Eingeborene, namentlich auf der Juſel 
Ponape, zu entwaffnen. Der kaiſerliche 


Gouverneur, Herr v. Benningſen nahm an 
der Strafexpedition nach den Admiralitäts⸗ 
inſeln theil. 

In Weſtafrika haben ſich die Aſchantis 
erhoben. Der engliſche Gouverneur Hodgſon 
iſt in Kumaſſi eingeſchloſſen und ſieht mit 
Bangen einem Entſatz entgegen. 


Deutſches Neich. 
N Berlin, 20. April 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute 
Vormittag mit dem Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes Frhru. v. Richthofen 
eine kurze Unterredung im Gebände des Ange 
wärtigen Amtes. Später wurden folgende 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen: 
von Bergmann⸗Berlin, v. Esmarch und Hel⸗ 
ferich⸗Kiel, Guſſenhauer⸗Wien, v. Elſelsberg⸗ 
Königsberg, Czerny⸗Heidelberg, Schade⸗Vonn, 
Kümmel⸗Hamburg, Trendelenburg und Frie⸗ 
drich⸗Leipzig, Braun⸗Göttingen und Könige 
Berlin. Der Kaiſer wohnte gleichfalls dem 
Empfauge bei. Nachmittags zwei Uhr 
wurden Oberbürgermeiſter Kirſchner und 
Stadtbaurath Hoffmann vom Kaiſer em⸗ 
pfangen, um die Pläue zur Ausſchmückung 
des Pariſer Platzes am Tage der Ankunft 


des Kaiſers von Oeſterreich vorzulegen. Nach 
der Beſichtigung der Pläne beſprach der 
Kaiſer mit beiden Herren die ſonſtigen 


Empfangsfeierlichkeiten. Oberbürgermeiſter 
Kirſchner fragte, ob der Kaiſer eine An⸗ 
ſprache durch ihn oder die Ueberreichung 
eines Bouquets durch eine Dame für ange⸗ 
— . — ——  — | 
junge Weib an feinem Bette — immer feſter 
wurzelte ſein müdes Auge an den ſchmerzer⸗ 
füllten Zügen, an den flehenden Augen, die 


jetzt nur Liebe, Demuth und Reue aus⸗ 
ſtrahlten. Näher ſchob ſie ſich auf den 


Knieen an ſeine Seite, grub den Kopf in 
das Kiffen, auf dem fein Haupt ruhte, und 
flüſterte abgeriſſene Liebesworte in das Ohr 
des Leidenden. Sie küßte ſeine ſchmale, 
weiße Hand und lächelte ihn thränenumflort au. 

„Ulli, mein Ulli,“ rang es ſich leiſe aus 
ihrer Seele, „o ſage eln einzin’ Wort! Was 
kann ich thun, Deine Schmerzen zu lindern? 
— Nichts ſoll fortan zwiſchen uns ſtehen, 
nur Dir — Dir, mein Ulli, gehört von nun 
an mein Leben, damit Deine lieben Augen 
im alten Glanze erſtrahlen — Ulli, hörſt 
Du mich, willſt Du geſunden? Willſt Du 
leben für mich? O, ich kann Dich nicht 
mehr entbehren,“ brach ſie ſchluchzend ab. 

„Zu ſpät — hörſt Du es Selma — zu 
ſpät! O warum haſt Du mich verrathen — 
warum?“ fragte er mit ſchwaukender Stimme. 

Es war unaufhaltſam unter Selmas 
Wimpern hervorgequollen. Schmerz und 
Rührung kämpften übervoll in ihrem Junern, 
tief beugte fie den Kopf unter der Wucht des 
Schuldbewußtſeins. f 

Daun hing ſie wieder an ſeinem jetzt 
ſanft gerötheten Antlitze, beugte ſich tiefer, 
immer tiefer zu ihm nieder und preßte plötz⸗ 
lich ihre heißen Lippen auf ſeinen Mund, 
lächelte ihn an und flüſterte: 

„Ulli, glaube mir doch, Du wirſt ge⸗ 
ſunden! In meiner Liebe wirſt Du in alter 
Kraft erblühen und wieder mein ſtolzer Ge⸗ 
liebter ſein, den ich ſchrankeulos liebe bis 
aus Ende,“ ſchmeichelte fie beſtrickend. 


(Forlſetzung folgt.) 


Mitglieder des Chirurgeu-Kongreſſes von 
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meſſen halte. Der Kaiſer erwiderte: „Beides“. 
Demnach wird Oberbürgermeiſter Kirſchner 
Kaiſer Franz Joſef im Namen der Stadt be⸗ 
grüßen und ſeine Tochter wird dem Mo⸗ 
narchen ein Bonquet überreichen. Der Kaiſer 
verabſchiedete ſich um 3 Uhr überaus frennd⸗ 
lich von den Herren. Abends folgte er einer 
Einladung des ſächſiſchen Geſandten Grafen 
Hohenthal zum Diner, 

— Das Londoner Blatt „Truth“ erfährt, 
die Königin Viktoria von England werde 
den deutſchen Kronprinzen einladen, ſie im 
nächſten September in Balmoral zu be⸗ 
ſuchen. 

— Oberſt v. Mackeuſen, dienſtthuender 
Flügeladjutant, iſt unter Ernennung zum 
dienſtthuenden General à la suite zum Ge⸗ 
neral⸗Major befördert. 

— Beim jährigen Jubiläum des Welt⸗ 
poſtvereins am 2. Juli in Bern wird 
Deutſchland durch den Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski, den Direktor im Reichspoſtamt 
Kraetke und den Geh. Oberpoſtrath Neu⸗ 
maun vertreten ſein. Es 

— Nach der „Poſt“ war der britiſche 
Bolſchafter am deulſchen Hofe, Sir Frauk 
Lascelles, bei der Begeguung des Kaiſers 
mit dem Prinzen von Wales zugegen. 

—- Das preußiſche Kultusminiſterium hat 
eine ganze Reihe von Anordnungen getroffen, 
die auf die Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten hinzielen, zunächſt die ſchon erwähnte 
Umfrageüber das Vorkommen von Geſchlechts⸗ 
krankheiten, die mit Unterſtützung der Aerzte⸗ 
kammern bei den praktiſchen Aerzten in 
Preußen Ende April veranſtaltet wird. 
Hierzu kommt eine Zählung der Geſchlechts⸗ 
kranken in der Landarmee und Marine. 
Ferner iſt angeordnet, daß in den Statuten 
der Krankenkaſſon alle Beſtimmungen ge⸗ 
ſtrichen werden, wonach die Leiſtungen der 
Kaſſen bei Geſchlechtskrankheiten beſchränkt 
oder aufgehoben find. Ferner ſollen die 
Reſervefonds der Landverſicherungs⸗Auſtalten 
zu Maßnahmen zur Bekämpfung der Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten ausgenutzt werden. Weiter 
iſt in Vorbereitung die Einrichtung von 
Sonderkurſen für die bei der Sittenpolizei 
angeſtellten Aerzte und endlich iſt eine 
Aenderung der die Poſtitution betreffenden 
Maßnahmen in Ausſicht genommen. 

— Im Befinden des Abg. Lieber hat 
die Beſſerung nach der „Germ.“ in den 
letzten acht Tagen große Fortſchritte gemacht. 
Appetit und Schlaf ſind normal, das Aus⸗ 
ſehen iſt ein vortreffliches. „Herr Dr. Lieber 
nimmt an allen Vorkommniſſen auf litterari⸗ 
ſchem und politiſchem Gebiete regen Antheil, 
und es iſt begründete Hoffnung vorhanden, 
daß er ſich an den demnächſt beginnenden 
parlamentariſchen Arbeiten wieder betheiligen 
kann.“ 

— Als Gewerbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtentin 
für Berlin und Charlottenburg iſt Fräulein 
Reichert angeſtellt. Sie iſt dem „Wolff'ſchen 
Bureau“ zufolge ſeit vielen Jahren in Ver⸗ 
liner Fabriken thätig geweſen. 

— Vom Eiſenbahuregiment Nr. 1 haben 
am Dienſtag abend drei Kompagnien die 
Reiſe nach Königsberg in Preußen ange⸗ 
treten, um dort eine 65 Kilometer lange 
Bahnſtrecke herzuſtellen, die in der Nähe der 
Stadt am Strande der Oſtſee entlang er⸗ 
baut werden ſoll. Der Unterbau für dieſe 
Bahn, eine Vollbahn, deren Anlage von der 
Baufirma Lenz u. Co. geleitet wird, iſt be⸗ 
reits vollendet, und es ſoll von dem Eiſen⸗ 
bahnregiment nur der Oberbau ausgeführt 
werden. Man glaubt, daß die ganze Strecke 
in noch nicht ganz ſechs Wochen vollendet 
ſein wird. Andere Theile des genannten 
Regiments ſind am Mittwoch Vormittag 
nach Spremberg abgefahren, um dort 
Uebungen im Brücken⸗ und Feldbahnbau 
vorzunehmen. 

— Der Meldung, ein Kopenhagener 
Hoflieferant ſei vom Berliner Hofmarſchall⸗ 
amt angewieſen worden, Vorräthe für die 
Ankunft des deutſchen Kaiſers im Juli vor⸗ 
zubereiten, wird die Begründung abge⸗ 
ſprochen, ebenſo der Nachricht, wonach Eiſen⸗ 
bahuminiſter von Thielen nach Ablauf dieſer 
Landtagsſeſſion aus dem Staatsdieuſte aus⸗ 
ſcheiden werde. 

— Prof. Koch weilt, wie der „Köln. 
Volksztg.“ von Aufang März aus dem 
Bismarckarchipel geſchrieben wird, noch immer 
in Neu⸗Gninea, ſeine Frau, welche ihn be⸗ 
gleitete, geht mit dem nächſten Poſtdampfer 
nach Deutſchland zurück, weil das Malaria⸗ 
fieber von Kaiſer Wilhelmsland ſich bei ihr 
bemerklich macht. 

— Der fünfte deutſche Handlungsgehilfen⸗ 
tag fand am Mittwoch in Hannover ſtatt. 
1212 Städte, darunter 28 aus Deutſch⸗ 
Deſterreich, waren vertreten. Der Ge⸗ 
gilfentag erkannte an, daß es der Arbeit 
ſozial geſonnener Volksvertreter gelungen 
ift, die unzureichende Regierungsvorlage 
iber die Gewerbeordnung jo umzugeſtalten, 
daß ſie eine Einſchränkung in der Arbeits⸗ 
zeit der Ladengehilfen in beſcheidenem Um⸗ 
fange ermöglicht, und ſieht in den Be⸗ 


ſchlüſſen des Reichstages, betreffend den 9 
Uhr⸗Ladenſchluß, die 11» beziehungsweiſe 
10ſtündige Minimalruhezeit und die Mit⸗ 
tagspauſe das Mindeſtmaß feiner berechtig⸗ 
ten Forderungen erfüllt. Die Gehilfeu⸗ 
ſchaft habe jetzt die Aufgabe, einen 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluß durch Beeinfluſſung der be⸗ 
theiligten Kaufmannſchaft und der Ver⸗ 
waltungsbehörden jeder Stadt anzuſtreben. 
Der Gehilfentag ſpricht ſich jodann fir Ein⸗ 
richtung von Handlungsgehilfenkammern 
und die Ernennung von Handluugsgebilfen 
zu Handels⸗Inſpektoren aus, damit endlich 
eine Behörde geſchaffen werde, die ſich die 
Ausführung und Ueberwachung aller ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze für den Handelsſtand ats 
gelegen ſein laſſe. Die Beſtenerung der 
Waarenhänſer nach dem Umſatz ſei eine 
wirkſame Maßnahme, um den Groß⸗ 
bazaren die ungeſunde Schleuderei zu 
verleiden und auch den produktiven ſoliden 
Kleinhandel konkurrenzfähig zu erhalten. Die 
Tagesorduung iſt Danach) erledigt. Als Ab⸗ 
haltungsort für den nächſten Gehilfentag 
wurde Mannheim gewählt. — Dem Hand⸗ 
lungsgehilfentage ging ein Verbandstag des 
„Deutſch- nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
verbandes“ voraus, der in feine Satzungen 
folgenden Paſſus aufnahm: „Parteipoliti⸗ 
ſche und konfeſſionelle Beſtrebungen inner⸗ 
halb des Verbandes ſind ausgeſchloſſen. 
Der Verband ſieht eine ſeiner vornehmſten 
Aufgaben in dem Beſtreben: das Auſehen 
des deutſchen Handelsſtandes zu erhalten 
und zu kräftigen, und zu dieſem Zwecke, 
namentlich in der kanfmänniſchen Jugend, 
das Verſtändniß für Standesehre und 
dentſches Volksbewußtſein zu pflegen. Juden 
und in einem bewußten Gegeuſatz zum 
Deutſchthume ſtehende Angehörige anderer 
Nationen können keinerlei Mitgliedsrechte 
erwerben.“ 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der 
General Hermann von Treskow, General⸗ 
adintant Weiland Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms I. geſtern auf dem Nittergute 
Wartenberg in der Neumark geſtorben. 

— Die Verhandlungen der deutſchen zoo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft wurden am Donnerſtag 
in Graz unter dem Vorſitz des Geheimraths 
F. Eilhard Schulze aus Berlin eröffnet. 

— Mit der Theiluug des Regierungsbe⸗ 
zirks Arnsberg und der Einſetzung einer 
neuen Regierung in Dortmund hat ſich, der 
„Germ.“ zufolge, auch der Finanzminiſter 
v. Miquel einverſtanden erklärt. Der Plan, 
vom Regierungsbezirk Düſſeldorf einige 
Theile abzutrennen, iſt fallen gelaſſen. 

— Der 18. Kongreß für innere Medizin 
iſt am Mittwoch in Wiesbaden durch Pro⸗ 
feſſor von Jakſch⸗Prag unter großer Be⸗ 
theiligung eröffnet worden. Zum ſtändigen 
Kongreß⸗Sekretär wurde Geheimer Sanitäts⸗ 
rath Pfeiffer⸗Wiesbaden ernannt. 

— Seit einiger Zeit erſcheint in China 
auch eine katholiſche Zeitung in nur chine⸗ 
ſiſcher Sprache, zunächſt für die Provinz 
Shantung und unter dem Titel „Tſingtau 
Zeitung“. Redakteur iſt nach der „Märk. 
Volksztg.“ ein Deutſcher, der Miſſionar und 
Militärpfarrer A. Henninghaus vom Miſſions⸗ 


in Steyl. 
ee Tuberkuloſen⸗Kongreß in Neapel 


werden vom Kultusminiſterium als offizielle 
Vertreter der preußiſchen Regierung die Ge⸗ 
heimräthe Gerhardt, B. Fraenkel, Dönitz 
(Berlin) und Prof. Dr. Pfeiffer aus Königs⸗ 
berg abgeordnet. 


Kiel, 18. April. In der Bekleidung der 
Marine-Stabsoffiziere ſoll demnächſt eine 
Aenderung eintreten. Der ſchwarze lederne 
Mützenſchirm ſoll bei dieſen Offizieren (vom 
Korvettenkapitän aufwärts) am Rande mit 
einer breiten Goldſtickerei verſehen werden, 
wie es bei der engliſchen Marine bereits der 
Fall iſt. Bis zur Kieler Woche ſoll der 
nene Mützenſchirm allgemein eingeführt ſein. 

Kiel, 20. April. Das Diviſionsboot der 
Torpedobootsdiviſion, welches die Aheinfahrt 
unternimmt, verbleibt vor Köln. Die „8“ 
Boote gehen bis zum Niederwald⸗Denkmal, 
falls der Waſſerſtand es geſtattet. Kapitän⸗ 
leutnant Funke, Führer der 1. Kompagnie 
der Torpedobootsabtheilung, iſt zum Di⸗ 
viſionschef auserſehen. 

Hamburg, 19. April. Bei der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie ſtreiken infolge der Ent⸗ 
laſſung eines Arbeiters 130 Arbeiter. 
Man erhofft die baldige Erledigung des 
Streikes. 

Fraukfurt a. M., 19. April. Der italie⸗ 
niſche Profeſſor a. D. Stahli, der hier und 
in benachbarten Städten kürzlich einen Vor⸗ 
trag über die Maffia gehalten hat, iſt aus 
dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen 
worden. Er muß es binnen drei Tagen 
verlaſſen. 

Kronberg, 20. April. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich iſt heute Abend hier ange⸗ 
kommen. 

Stuttgart, 20. April. Der „Staatsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Die 


rektors im Juſtizminiſterium Dr. v. Weiz⸗ 
ſäcker zum Chef des Kirchen⸗ und Schulweſens. 


Der Krieg in Südafrika. 


Angeſichts der in letzter Zeit erfolgten 
Veränderungen in der Zuſammenſetzung 
und im Kommando der britiſchen Truppen⸗ 
körper in Südafrika dürfte es zweckmäßig 
ſein, einen Blick auf die Vertheilung der 


engliſchen Streitkräfte zu werfen. Die 
Hauptarmee unter Lord Roberts iſt bei 


Bloemfontein konzentrirt; ſie beſteht aus 
einer Kavallerie⸗Diviſion (Freuch), einer 
Diviſion berittener Infanterie (Jan Hamil⸗ 
ton) und drei Jufanterie⸗Diviſionen, nämlich 
der 6. (Kelly⸗Keuny), der 7. (Tucken) und 
der 9. (Colville), das ſind zuſammen etwa 
50 000 Kombaltauten. Südlich von Bloem⸗ 
fontein entlang der Eiſenbahn nach dem 
Oranujefluſſe ſtehen drei Diviſionen mit zu⸗ 
fammten etwa 25- bis 30 000 Kombattanten, 
nämlich die 11. (Chermſide), die 3. (Pole⸗ 
Carew) und die 8. (Rundle). Kimberley und 
die weſtliche Grenze werden von der 
1. Diviſion (Methuen) bewacht, welche eine 
Brigade an den Val bei Warrenton vorge⸗ 
ſchoben hat. Die 10. Diviſion (Hunter) iſt 
auf dem Wege von Durban nach der Kap⸗ 
kolonie. Brabant's Kolonialdiviſion ſteht 


am Oranjefluſſe bei Alival North mit einem h 


Detachement bei Wepener. General Buller 
hält Natal mit zwei Diviſionen und einem 
Kavalleriekorps von drei Brigaden. Außer 
dieſen Truppen bewachen zahlreiche De- 
tachements, vornehmlich aus Milizen be⸗ 
ſtehend, die Verbindungslinien in Natal und 
der Kapkolobnie. Km Norden hält Oberſt 
Baden⸗Powell Mafeking gegen ein Buren⸗ 
kommando unter Suyman. Oberſt Plumer 
ſteht mit einer kleinen Truppe an der Eiſen⸗ 
bahn nördlich von Mafeking. Oberſt 
Carrington iſt mit ſeinem Stabe, ſowie den 
auſtraliſchen Buſchleuten und den ſchottiſchen 
Tirailleuren auf dem Wege nach Beira, um 
in Rhodeſia ein beſonderes Korps zu 
bilden. 

Die Aeußerungen der engliſchen Provinz⸗ 
blätter über die Spionskop⸗Depeſchen zeigen, 
daß dieſelben vielleicht mehr Eindruck im 
Lande gemacht und peinlicheres Anfjehen er⸗ 
regt haben, als irgend eine der ernſteren 
Phaſen des Krieges. 

Nach Reuter⸗Meldungen aus Kapſtadt ſind 
wegen der Truppenbewegungen die Zenſur⸗ 
beſchränkungen zeitweilig bedeutend verſtärkt 
in Anwendung gebracht. 

Nach Mittheilungen 


von Seiten der 


Buren belänft ſich die Zahl der Burenſtreit⸗ 500 


kräfte bei Wepener auf 8000 bis 10000 


Mann mit 15 Geſchützen. 
— y — .. 


. Provinzialnachrichten. 


Danzig, 20. April. (Der Gouverneur von 
Thorn Herr General der Infauterie von 
Amaun) traf heute Nachmittag zu der morgenden 
Feier der Taufe des Linienſchiffes A hier ein und 
Rahm im „Danziger Hof“ Wohnung. 

Dau ig, 20. April, (Provinzialrath.) Unter 
dem Vorſitze des Stellvertreters des Herrn 
Oberpräſidenten, Herrn Oberpräſidialraths von 
Barnekow, trat heute Vormitag 11 Uhe im 
Sitzungsſaale des Oberpräſidinms der Provinzial⸗ 
rath der Provinz Weſipreußen in einer Sitzung 
mit ſo umfangreicher Tagesordnung zuſammen, 
daß die e auch morgen noch fortge⸗ 
etzt werden dürften. 8 :; . 
f b aan, 19, April. n Volksdichterin 
Johanna Ambroſins) hat in dieſen Tagen ein 
ſchmerzlicher Verluſt getroffen; im Dorfe Titſchken 
iſt ihr Vater, der Viehverſchneider und Grundbe⸗ 
ſitzer Ed. Ambroſtus geſtorben. 


Zur Konitzer Mordaffaire. 

Die Sektion des aufgefundenen Kopfes hat 
am Mittwoch Nachmittag von 3—7½ Uhr abends 
ſtattgefunden. Derſelben wohnten außer dem Erſten 
Staatsanwalt Settegaſt, Landrath von Zedlitz. 
Hürgermeiſter Deditins, Unterſuchungs richter 
Pankau, Kriminalkommiſſar Wehn, Polizei⸗ 
kommiſſar Bloch und als Gerichtsſchreiber Ge⸗ 
richtsſekretär Lewandowski bei. Die Sachperſtän⸗ 
digen waren die Herren Kreisphyſikus Dr. Müller !, 
Dr. Bleske und Dr. Müller II. Bei derſelben 
wurden, wie das „Konitzer Tageblatt“ erfährt, 
keinerlei Verletzungen am Kopfe konſtatirt. Es 
bleibt daher nur die Annahme übrig, daß keines⸗ 
wegs eine Handlung im Affekt (Todtſchlag) vor⸗ 
liegen kann und etwa die Zerſtückelung nachträg⸗ 
lich erfolgt iſt, um die Leiche unauffällig zu be⸗ 
ſeitigen. Es liegt nach dieſem Befunde ein von 
vornherein zurechtgelegter Mord vor. 
Wie dem „Geſelligen“ von ſeinem zur Aufklärung 
und ruhigen leidenſchaftsloſen Darſtellung des 
Falles nach Konitz entſandten Berichterſtatter zu 
dieſem Befunde geſchrieben wird, muß angenommen 
werden, daß der unglückliche Winter bei vollem 
Bewußtſein im wirklichen Sinne des Wortes a b⸗ 
geſchlachtet oder daß er vorher durch ein 
inneres Mittel betänbt worden iſt. Der 
Schnitt iſt ſo tief nach dem Rumpfe hin geführt 
worden, daß die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, der 
Oberkörper iſt bei der Führung des Schnittes un⸗ 
bekleidet geweſen. } 

Zu dem Sektionsbefunde ſchreibt noch das 
„Konitzer Tageblatt“: Von einer Strangulations⸗ 
marke, von der vielfach gefabelt wird, war nicht 

u bemerken. Wahrſcheinlich werden einzelne 

eichentheile zwecks näherer Unterſuchung nach 
Berlin geſandt werden. Sega den verhafteten 
e r 

atte zufolge, die Unter ſu x 
hilfe zum Morde verhängt und J. in das 


ſnldden c inden überführt. Nach den per⸗ 


ſönlichen Eindrücken des Berichterſtatters de 
zGeſelligen“ in Konitz nimmt man dort an, da 
der Kopf nicht erſt am . ber an die Fund⸗ 
ſtelle geſchafft worden iſt, ſondern daß er ſchon 
längere 1 55 dort gelegen hat. Wenn dies zu⸗ 
treffend iſt, daun müßten alſo gegen Israelski 
noch weitere Verdachtsmomente, als ſein An 

gang mit dem 1 Packet vorliegen. Da⸗ 
geoen iſt ſchon ac eſen, daß Kuahen einige 
Tage vorher die betr. Stelle beſucht haben, ohſſe 
irgend etwas von den Pflöcken ꝛc. zu ſehen. i 

Eine kriminaliſtiſche Erfahrung iſt es übrigens. 
daß es den Verbrecher mit magiſcher Gewalt an 
den Schauplatz des Verbrechens oder zu den Spuren 
ſeiner That zurückzieht. 

Der „Danz. Allg. Ztg.“ wird vom 19. d. Mts. 
geſchrieben: Die Annahme, daß der Kopf bereits 
ſeit dem Tage des geſchehenen Mordes an der 
Fundſtelle derſelben gelegen hat, fällt vollſtändig 
zuſammen, wenn man bedenkt, daß bereits jedes 
Gewäſſer in hieſiger Gegend und Umgegend ſeit 
über drei Wochen vom Elſe frei geweſen iſt. Ohne 
Frage wäre der kaum im Waſſer liegende Schädel, 
deſſen Hals überhaupt aus dem Waſſer hervor-, 
ſtand, ſicherlich während dieſer Zeit von Krühen 
augefreſſen worden. Es iſt überhaupt auch gar⸗ 
nicht auzunehmen, daß während der kalten Zeit, 
die hierorts vor vier oder fünf Wochen herrſchte, 
in dem betreffenden Graben Waſſer vorhanden ge⸗ 
weſeu iſt. Es bleibt alſo nur die Annahme als 
zuverläſſig, daß der Kopf erſt vor kurzem auf den 
jetzigen Fundort geſchafft iſt. Uebrigens ſei noch 
erwähnt, daß in hieſiger Gegend, und beſouders 
im hieſigen Stadtwalde beſonders die Nebelkrähen 
und auch Saatkrähen ſtark vertreten find. f 

Im „Konitzer Tageblatt“ veröffentlicht der 
Kriminalkommiſſar. Wehn eine genaue Beſchrei⸗ 
ung des in der Nähe des Fundortes des Winter⸗ 
ſchen Kopfes im Erlengebüſche des Stadtparkes 
in Stücke zerriſſen gefundenen Taſchentuches. Das 
Taſchentuch, augenſcheinlich Damentaſchentuch iſt 
etwa 42 em laug und breit, mehrfach fein ge⸗ 
ſtopft, und trägt in einer Ecke ein weißgeſticktes 
geschriebenes, ſogenanutes Mendel'ſches A. Der 
Buchſtabe iſt mit der Hand und zwar von keluer 
geübten Stickerin geſtickt. Es wird beſonders 
auf den Umſtand aufmerkſam gemacht, daß die 
Perſon, die es ſich aufzeichnete, die Schablone 
verkehrt aufgelegt hat, ſodaß ſich der Grundſtrich 
des A born befindet. Das Taſcheutuch wird zu 
jedermanns Anſicht an einem der Fenſter der 
Polizeiwache im Rathhauſe ausgeſtellt und Jeder 
aufgefordert, der über den Eigenthiimer des 
Tuches etwas augeben kann, in erſter Linie natür⸗ 
lich wird der Eigenthümer im eigenen Jutereſſe 
erſucht, ſich zu melden. Möglich iſt ja eine eben⸗ 
ſo harmloſe Aufklärung wie bei der an Winter 
gerichtet geweſenen anonymen Poſtkarte. Der 
Friminalkommiſſar hebt hervor, daß bei einer 
Nichtmeldung des Eigenthümers im Jalle der Er⸗ 
mittelung deſſelben die ſchwerſten Folgen filr 
dieſen entſtehen könnten. — Die dritte am 
Donnerſtag bei dem Schlächtermeiſter Lewy in 
Konitz abgehaltenen Hausſuchung iſt, wie das 
„Konitzer Tageblatt“ beſtimmt erfährt, total er⸗ 
gebnißlos verlaufen. RR 

Der „Dauz. Allg. Ztg.“ wird noch aus Kouitz über 
die allgemeine Lage geſchrieben: Ein Nachtheil, 
der die hieſige Stadt wegen dieſes furchtbaren 
mhſteriöſen Mordes 2 wird, iſt darin zu er⸗ 
kennen, daß bei der heutigen Annahme von neuen 
lern am hieſigen Löniglichen Gymnaſinm die 
Jahl derſelben im Verhältniß zu anderen Jahren 
ziemlich gering war. So wurden heute ſtatt 
früher 60—70 Schüler unr über 30 in die Sexta 
aufgenommen. Die Ausſchreitungen gegen die 
Juden nehmen immer weitere und gefährlichere 
Dimenſionen an. Hier in Konitz hat heute der 
Unterricht in der Fortbildungsichnie wieder Des 
gonnen. Die Ausſchreitungen haben deshalb auch 
in verſtärktem Maße wieder angefangen. Abends 
herrſchte ein Hölleulärm auf den Straßen. Die 
jüdiſchen Geſchäfte schließen allabendlich mit dem 
Einbruch der Dunkelheit; unter den Paſſanten 
befindet ſich nach Dunkelwerden kaum ein Jude, 
auch die öffentlichen Lokale werden von jüdiſchen 
Bürgern gemieden. 

Ein Stimmungsbild von der in Konitz herr⸗ 
ſchenden Erregung giebt das „Bromb. Tagebl.“: 
In wilden Auftritten, in wüſten Radauſzenen, in 
Schlägereien und tobendem Straßenlärm macht 
ſich die Volksſtimme Luft, beſonders abends. 
Daun ballen ſich Meuſchenhaufen auf Straßen 
und Plätzen zuſammen, die in eifrigen Debatten 
jenes Thema erörtern, das nun ſchon zeit fa 
fünf Wochen den alleinigen Geſprächsſtoff bildet. 
Ein kleiner Anlaß Hin gt den Paſſanten, um 
wilde Hetz⸗ und Schmährufe auszuſtoßen. Ein 
vorübergehender Poliziſt entfeſſelt lautes Toben. 
Hep, hep!“ ſchallt es durch die Abeudluft. Der 
Mann der Ordnung wendet ſich, um die Rufer 
feſtzuſtellen. Eiſiges Schweigen. Daun plötzlich 
geht es au einer anderen Stelle von neuem los. 
Aus jener Ecke erſchallt es und aus dieſer. Die 
Fenſter öffnen ſich, auch von dort ſtimmk man in 
das Geſchrei. So geht es Abend für Abend un 
durch die Feſtuahme des früheren Abderkers 
Israelski iſt die Sache untürlich noch ſchlimmer 
geworden. Gräßlſche Lieder werden geſungen. 
Man hat zu „Weißt Du, Mutter, was i träumt 
hab“ einen bösartigen Text „gebichten Die 
Wirkung kaun ſich ſeder vorſtellen. Nach den 
„Danz. N. N.“ hat die entſetzliche „Mordaffäre zu 
einem förmlichen Boykott, zu einer Art Ver⸗ 
vehmung ſämmtlicher Juden ohne Anſehen der 
Perſon und des Standes Veranlaſſung gegeben. 
Angeſehene Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde, 
die früher geſellſchaftlich in den verſchledenſten 
adde Kreisen verkehrten, werden gemieden 
wie die Peſt. 

Die Bee Auffaſſung, die bereits eingetreten 
war, ift ſeit der Auffindung des Kopfes volle 
ſtändig wieder geſchwunden. Der „Geſ.“ berichtet 

arüber: Die Zuſammenrottungen am erſten 
Oſterfeiertage, an dem der Kopf gefunden wurd 

nahmen einen 
ee ſich auch an den tolgenbent BIDENDEN. 
Donnerftag Abend war die Stadt — ! ger, 
wein auch gegen ½10 Uhr wi = = „dem 
Markte Auſammlungen fattranden, die aber von 


! . ühe zerſtreut wurden. Weiter 
De shice Bedienen der jüdiſchen 


Einwohner oder Angriffe ſind bisher auch nicht 


„ und es ſoll nicht verſchwiegen 
2 3 die Behörde Schutze eder 


: zum 1 
ſüdiſ ben Bevölkerung vollauf ihre Pflicht thut, 
ebenio 2 2 8 bat, Ban 80 15 
etzigen Lage dazu noch imm h 
ne auswärtige und militäriſche Hilfe in Au 
ſpruch zu nehmen. 


e, 
bedrohlichen Charakter an und 


—— —— 


— — 


rüchte von der Herbeiziehung von 
Neſerbeten becnbt anf der Thatſache, daß Konitz 


Penſion und der Regimentsuniform der Abſchied 
] bewilligt. Dä 
Sitz eines größeren Bezirkskommandos iſt. Dort 


ne, Major und Bgtaillons⸗ 
kommandeur im Fußart⸗Regt. Nr. 15, mit Peuſion 
nebſt Ausſicht auf Anftellung im Bivildienfte und 
der Uniform des Rhein. Jußark.⸗Regts. Nr. 8. 
Dorſch, Oberſtleutnant z. D., unter Enthebung 
von der Stellung als Vorſtand des Artilleriedepots 
in Thorn und Ertheilnng der Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſte mit feiner Benfion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Rhein Fußart⸗Regts. Nr 8 der Abſchied be 
willigt.— Im Sanitätskorps Dr. Stapelfeldt 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 3. Bats. Juf.⸗ 
Regts. Vogel von Falckenſtein (7 Weſtfäl.) Nr. 56. 
er Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 


Te table Leute, follen längere Zeit vor dem 


er — Ju den Geſchäftslokale des jüdischen 


Tochter des Meher zu ihrem 
„Vater, wenn Du das unterſchreibſt, und es ner 
ſchieht, das überlebe ich nicht.“ Ebeuſo behaupten 
zwei Leute aus Goersdorff, vernommen zu haben, 
daß die Frau Meyer zu ihrem Maune geſagt 
habe: „Aber, Papa, weun Du das unterſchreibſt 
— es iſt ja ein Mord.“ Fran Meyer ſoll auch 
die Wiwiorra gefragt haben. ob ſie den jungen 
Winter Kenne, und als dies bejaht wurde, die 
Aeußerung gethan haben: „Ach, es wäre doch | jch 
aut, wenn die Eltern den Sohn vom Gymnaſium 
nehmen möchten!“ Alle dieſe Ausſagen beſtreitet, 
wie bereits gemeldet, die Familie Meher unter 
Eid, dem nun die ebenfalls abgegebenen Eide der 
genannten drei Zeugen gegenüberſtehen. — Mit 
Sehuſucht ſeitens der Behörde, mit wachſender 
Ungeduld ſeitens des Publikums wird das 
Neſultat erwartet, zu dem die Berliner Chemiker 
Jeſerich und Biſchoff kommen werden. Erſterem 
iſt das Packpapier und der Sack, in dem die 
Leichentheile gefunden wurden, zur Prüfung der 
Blutſpritzer und Haarreſte, letzterem find die 
Leichentheile zur Feſtſtellnng, ob Betäubung oder 
Vergiftung vorliegt, überſandt worden. Nament⸗ 
lich Dr. Jeſerichs Reſultat iſt eventuell zur Er⸗ 
möglichung von Identitätsfeſtſtellungen wichtig. 
Der Baunnternehmer Winter in Prechlanu. 
Vater des ermordeten Gymnaſiaſten Winter, iſt, 
wie verlantet, nach Berlin gereiſt, um in der 
Mordaffäre eine Audienz beim Kaiſer bezw.] di 


Juſtlzminiſter nachzuſuchen. 


Lokalnachrichten. 
Tborn. 21. April 1900. f der 

— (Militäriſches.) Herr Generalmajor 
Freiherr von Reitzenſtein, Kommandeur der 2. 
Fußartillerie⸗Brigade, hat bis zum 6. Mai d. Is. 
die Garniſon verlaſſen, um in Königsberg i. Pr. 
das Fußartillerie Regiment von Linger und in 
Pillau, Swinemſinde und Danzig die Kompagnien | in d 
des Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſin 7 
beſichtigen bezw. bei dieſen die ökonomiſche 
Muſterung abzuhalten. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Rabe, Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 35. Kavallerie⸗Brigade, unter Verleihung 
des Rauges eines Diviſionskommandeurs, zum 
Oberſtleut⸗ 


ungen vorzunehmen. Von da begab er ſich 
Ende 1893 zu weiteren Unterſuchungen nach dem 
Kaplande und Natal und kehrte über Oſtafrika 
und Egypten im Juli 1894 3 1890 wurde 
er als Profeſſor der Klimatologie nach Jena be⸗ 
rufen. Außer einer größeren Anzahl wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Arbeiten hat Profeſſor Dove über ſeine 
Reiſeerlebniſſe in der Sammlung des „Vereins 
von Bücherfreunden“ zwei äußerſt flott und hu⸗ 
morvoll geſchriebene Bände: „Südweſtafrika, 
Kriegs⸗ und Friedensbilder“ und vom „Kap zum 
veröffentlicht. — So dürfen wir am 


aggreg. zum Inf.⸗Regt. Nr. 150 verſetzt. Riebes, 
Lt. im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
ur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Intendantur 
ommandirt. Pohlent, Lt. ä la suite des 2. Leib⸗ 
Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, in das Ulan.⸗Regt. fi 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. Brandt, 
Makor beim Stabe des Fußart,⸗Regts. Nr. 11, als Sep 
Kommandeur des Lehr⸗Batafllons zur Fußart.⸗ 
Schießſchule, Laporte, Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef im Fußart.⸗Regk. Nr. 15, unter Beför⸗ 
derung zum Major, zum Stabe des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 11, Jahn, Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 10, 
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig 
ohne Patent, als Kompagniechef in das 
Regt. Nr. 15 verſetzt. Kohlbach, Major a la 
suite des Fußart⸗Regts. Nr. 15 und Direktor der 
1. Artilleriedepot⸗Direktion, zum Oberſtleutuant 
befördert. Tiſchbein, Major à la suite des 
ußart⸗Regts. General⸗Feldzengmeiſter (Branden⸗ 
urg.) Nr. 3 und Artillerieofſtzier vom Platz in 
Magdeburg, in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
ſuchs mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen 33 bisherigen Uniform zum Vorſtand 
des Artilleriedepots in Thorn ernannt. Schind⸗ 
da Schlei) Kr. 6 und Metilinteoifäter bon Bing 
au eſ.) Nr. 6 und Artillerieoffizier vom Pla P 5 
in Swineni Batai i — Spezialietatentheater) Die im 
. Sibenbaule aufoettetene_ dune nee 


ra 5 9 
emma irgendwie der Konitzer Blutmord⸗Affaire 


es ſich bei dem Ueberfall vor der hieſigen Syna⸗ 


2 > f 5 giebt am Sonntag noch eine Vorſtellung mit voll⸗ 
üßart.⸗Regt. Nr. 15, in das Fußart. a ſtändig neuem Programm. 

— (Die Vorſtellungen des Zirkus 
Braun) auf dem Platze am Bromberger Thor 
—.— erſt Dienſtag den 24. d. Mts., ihren 

fang. ; 
— (Grundſtücksverkauf.) Herr Fa 
Paten eg e ec Si = mn 
eren eſitzer archmin 

25.000 — N erworben. 
Schleswwis Bolſtein, Pionier⸗Batgillon Nr. 9 ner FFC 
ſetzt. n Zeuglt. beim Artilleriedepot in 
Thorn, zum Zeug⸗ 1 
0 beim Artilleriedepot in Thorn, 
Ain Odletfleriebchot in Mainz, Flucke. Being 


Dbeult, ent Nr. 15, zum Artillerie⸗ | lang jedoch, im letzten Augenblick das 


a enerwerks⸗ zum Stehen zu bringen, ſodaß ein Unglück ver⸗ 
alt ar 4 Rane ütet wurde. Gerade auf dieſem Theil der 


Peterſen im Iunf⸗N 2 91 4. 


minski, ohne feſte Wohnung, überraſcht und feſt⸗ 


bei E. Söyminski, Heilige Geiſtſtraß 


Dr. ſuchten die ganze Villa, 


I Neueſte Nachrichten. 


enommen. Einem Komplisen des R., dem Ar⸗ 
eiter Karl Michorszewski aus Mocker, gelang 
es bei der Feſtnahme zu entkommen. 


habe. 
Aus London, 20. April. 


— (Gefundengein rothe Kinderſchürze auf dem wird vom Freitag gemeldet: 


e. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 21. April 3,08 
richtung: W. - 

Ans Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,09 Mtr. (gegen 2,13 Mtr. 


geftern). 
Mannigfaltiged. 

(Ein frecher Raubverjud)iit in 
Grottan bei Zittan verübt worden. 
82jährige Erzdechaut Anton Heuke 
Mittwoch Nacht von geſchwärzten 
kirten Räubern im Bette überfallen, ges 
knebelt und chloroformirt. Seine 
Hilferufe herbeigeeilte Wirthſchafterin wurde 
mit Erſchießen bedroht. 


gewünſchten Werthpapiere nicht finden, raubten 

aber eine Anzahl von Gold⸗ 

münzen. Die Thäter ſind verſchwunden. 
(Verhaftung von Polizeibe⸗ 


Tarnopol verhaftet, weil ſie ſeit längerer 
Zeit beim Nachtdieuſt Einbrüche verübt 
haben. 


eines Großinduſtriellen wegen einer ſchlechten 
Zenſur. 

(Sandballetenſen) Die ruſſiſchen Sachſen⸗ 
äugerinnen ſind bekauntlich durchweg ſehr an⸗ 
pruchslos, während die dentſchen Sachſen⸗ 
gängerinnen aus dem Oſten der Provins Bran⸗ 
denburg sehon mehr Anſprüche ſtellen. Hatte 


eine größere Anzahl deutſcher Mädchen aus der 
Gegend von Landsberg a. W. für ſeinen Hof an⸗ 
geworben. Die Verhandlungen waren ſo gut wie 
abgeſchloſſen. Als die Mädchen auf der Bahnſtation 
in Sachſen ankamen, woſie der Beſitzer mit mehreren 
Wagen abholte, war ihre erſte Frage: „Wie viel 
Gaſthöfe giebt es im Orte, und find die Tanzſäle 
aut gebohnt?“ Leider mußte der zweite Theil der 
Frage verneint werden, worauf die Mädchen ſo⸗ 
fort erklärten, auf dieſes Dorf nicht zu gehen. 

—— — — —— —-V—ta —— — — fen. 


Berlin, 21. April. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 8 Uhr nach der Wartburg zur 
Auerhahnjagd abgereiſt. 

Berlin, 20. April. Major Freiherr von 
Reitzenſtein wird nach den „Düſſeldorfer 
Neueſten Nachrichten“ den Reſt ſeines am 
5. Mai ablaufenden Urlaubs in Italien zu⸗ 
bringen, um dann nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren und ſeine Aufzeichnungen und Er⸗ 
lebniſſe im Bureukriege demnächſt als 
größeres kriegsgeſchichtliches Werk herauszu⸗ 
geben, in dem dann die eingereichten Be⸗ 
richte ebenfalls Platz finden dürften. Aeußetſt 
intereſſant und packend iſt darin der Tod 
des bekannten ehemaligen Leutuauts von 
Brüſewitz geſchildert, der mit einer kleinen 
Schaar Buren bis auf wenige Schritte an 
die Mündung der engliſchen Gewehre heran⸗ 
gekommen, von den feindlichen Kugeln in 
Hals und Herz getroffen, ſofort nieder⸗ 
ſtürzte. Den verſtorbenen Oberkomandiren⸗ 
General Joubert hält Freiherr von Reitzen⸗ 
ſtein als Führer durchaus nicht für ſo be⸗ 


Abgeſehen davon, daß er eine große Portion 
unglaublichen Eigenſinns und Selbſtüber⸗ 
hebung nicht nur in rein militäriſchen 
Dingen beſeſſen habe; er habe auch ſeiner 
Frau einen viel zu großen Einfluß auf ſich 
eingeräumt, die thatſächlich ſelbſt bei mili⸗ 
täriſchen Anordnungen und Unternehmungen 
verwirrend eingegriffen habe. 

Bremen, 21. April. Geſtern Abend ſetzten 
13 Arbeiter der Bremer Lagerhaus⸗Geſellſchaft 
in einem nur 8 Perſonen faſſenden Kahn 
über die Weſer. 


Waſſer ragte. An 
Strömung am ſtärkſten iſt, gerieth der Kahn 
in das Kielwaſſer zweier Schleppdampfer 
und ſchlug um. 9 Arbeiter extranken. 

Wien, 21. April. Der ehemalige Direk⸗ 
tor der Wiener Hofoper Wilhelm Jahn iſt 


geſtorben. 
Zur Kaiſerreiſe 
ſchreibt „Daily Telegr.“, der Schritt des 


rungen ein gutes Einvernehmen zwiſchen 1 
zwei Völkern folgen werde, deren weitere 
Eutfremdung ein Unglück wäre und deren 
Verſöhnung nothwendig für die ſtändigen 
Intereſſen beider ſei. 


London, 20. April. Der Landwirthſchafts⸗ 


den britiſchen Generalen ertheilte, ſagte: 
Die Frage der Auseinanderſetzung mit den 
Generalen im Felde ſei Roberts' Angelegen⸗ 
heit. Das Kabinet würde nicht von der 


Die Räuber durch⸗ Bur. 


treibung der von der 
Eutſchädigung mißgeſtimmt iſt. 


deutend, wie er meiſtens hingeſtellk wird. 4950 


1 Kühl 


miniſter hielt in Hull eine Rede, worin er, [3 


; : 5 
von der Zenſur ſprechend, die Lord Roberts des Marktes: 


— — es 
Schweinemarkt verläuft gedri 


London, 21. April. 


London, 21. April. 


meſſen Roberts' zu überlaſſen, da es volles 
Vertrauen zu ihm 


Aus Kapſtadt 


Der holländiſche 
neuſtädtiſchen Markte; zehn Mark, zurückgelaſſen] Miniſter J. Vorſteher wurde 


in Burghers⸗ 


dorp unter der Beſchuldigung des Hochver⸗ 
raths verhaftet. 
5 „Daily Telegraph“ 
tr. Wind⸗ meldet aus Bloemfontein: Patronillen 
bringen die Nachricht, daß die Buren 15 
Meilen öſtlich von Bloemfontein eine Linie 
von Vorpoſten in kleinen Abtheilungen 
aufgeſtellt haben, die vom Modderfluſſe bis 
zum Kaffirfluſſe reicht. 
Die „Morningpoſt“ 

Der] meldet aus Bloemfontein: Der Eiſeu⸗ 
wurdefbahnverkehr nach Süden 
und mas⸗ wärtig unterbrochen, da die Böſchungen 
der Bahndämme zum Theil vom Waſſer weg⸗ 
auf feine ] gewaſchen find. 


iſt gegen⸗ 


Konſtautinopel, 21. April. Wien. Korr. ⸗ 


Kouſtantinopel, 21. April. Der Sultan 


und Silber⸗ empfing nach dem Selamlik de 


u deutſchen 


Der Sultan empfing nach dem Selams 
konnten zwar die lik den amerikanischen Geichäftsträger. 


Botſchafter Freiherrn Marſchall von Biber⸗ 
ſtein, welcher ein Photogramm des von dem 


Brunneus überreichte. 
Newyork, 20. April. 


erſchienen. 


amte n.) Drei Polizeibeamte wurden in ]deutſchen Kaiſer für Stambul gewidmeten 


5 
Bei dem geſtrigen 
diplomatiſchen Empfange im Staatsdeparte⸗ 

(Jugend von heute). In Weinheim ment war der ruſſiſche Botſchafter Graf 
(Baden) erhängte ſich das 8jährige Söhnchen] Caſſini zum erſten Male ſeit Monaten nicht 
Seine Abweſenheit wird darauf 
zurückgeführt, daß Rußland über die Aktion 


der Vereinigten Staaten bezüglich der Ein⸗ 


Türkei 


geſchuldeten 
— Einem 


Telegramm der „Tribune“ aus Wajhington, 


departement, 


ſetzen. 


—— ——— — — 
Verantworklich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
nne TT.... U LE 


da neulich ein En im Königreich Sachſen zufolge äußerte der türkiſche Geſandte Ali 

Ferruh⸗Bei nach ſeinem Beſuche im Staats⸗ 
die Türkei werde ſich 
länger der Zahlung der Entſchädigung wider⸗ 


nicht 


7 


Telegraphiſcher Berliner Wörſeubericht. 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
ne 


ſt 

ſche Bauknoten p. Naſſa 216 —20 
Warſchan 8 Tage . . 215—85 
Deiterreichifche Banknoten . | 84—50 
Preußiſche Konſols 3 % . 86—70 
Preußische Kouſols 3½¼ % . 96-90 
— ice Konſols 3½ % „| 96-75 
ent che Reichsanleihe 900 88 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 9700 
Weitpr, Biandbr, 3% nen. U. | 82-70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ | 93-00 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 1 94-18 
iR % . 100-60 

Polhiſche Bfondbriefe 4½% ] — 
Türk, 1% Auleihe C. . 2680 
talieniſche Reute 4% . 9490 
umän. Reute v. 1894 4% 80 —50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 190 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . „ 1242—60 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 125—00 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 70% 
Spiritus: 70er loko 49 —50 
Weizen Mai 14950 
5 255 OD 
„ September 15775 
Roggen Mai . 14650 
. 144—75 
September 142 —75 


Vank⸗Diskout 5½ pet., Lombar 


121. April] 20. April 


216—15 


dziusfuß 6%, pt. 


Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 4 pt. 


Berlin,. 21. April. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg 


(Spiritusbericht.) 70er 


Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —— Mk 
21. April. (Getreidemarkt.) 


sberg, 
Zufuhr 29 inländische, 113 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher 


don 


Amtlicher Bericht der 


en 
abb Kühe und 
äl 


: Zentralpieh⸗ 
Direktion. 


Der Kahn war fo über⸗ und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ger 


52 bis 56; 3. gering, enährte 47 bis 51. e 
; 2. vollfleiſchige, 
the 


Vollmilchmaſt) 


{ 
7; 2. 
roßen und feſten Freundſchaft mit England Maſt⸗ und gute Sangkälber 66 bis 71: ri 
45 der eine nahe Zukunft, in welcher] Saugkälber 58 bis 62; 4. 18 21; 3. geringe 


den herzlichen Beziehungen beider Regie⸗ |nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 4 


Der Rindermarkt wickelte ſi 


edrückt und ſchleppend ab und hinterläßt Ueber⸗ 
and. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
latt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 


wird 


Politik abgehen, dieſe Angelegenheit dem Er⸗Iwird aber vorausſichtlich geräumt. 


iemlich 


nicht ausverkauft. Der 
ckt und ſchleppend. 


er. 
2 


num Mittwoch den 18. 
d. Mes., nachmittags 5 IE 
Muhr, verſchied nach langem 
Krankenlager unſere theure, BE 
inniggeliebte Mutter, Schwie- M 
ger⸗ und Großmutter, die BR 
verwitlwete Frau Lehrerin 


Eva Wilhelmine 
Missmann, 


‘ geborene Noi 

im Alter von 87¼ Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen 
der trauernden Hinterbliebe⸗ 
nen an 5 
Michael Majewski, #% 

als Schwiegerſohn. 55 
Die Beerdigung findet am Bi 
onnabend den 21., nachm. 
5 Uhr, vom Trauerhanſe Kl. 
Mocker, Krummeſtr. 1, aus 
auf dem St. Georgenlirchhofe 

2 


2 
Bi 
u 

25 


87 Geſtern Vormittag ent⸗ 25 
ſchlief ſanft nach kurzem yor 
Leiden meine liebe Schweſter EB 


1 9 

Jeaneile Michert! 
im Alter von 64 Jahren. RS 
Dieſes zeigt tiefbetrübt au BIS 
Therese Richert. $& 
Thorn den 21. April 1900. BB 


Die Beerdigung findet Mor: Mg 
tag, nachm. 3 Uhr, von der Zum 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Ka 
Kirchhof att. 


„Zur Verpachtung der der Forti- 
fikation gehörigen, auf dem rechten 
und linken Weichſelufer gelegenen. 
Grass und Ackeruntzungey iſt zum 


’ * 1 
Mittwoch den 20 Ari 1000, 

vormittags 10 Uhr, a 
ein öffentlicher Termin im Forti⸗ 
fikations⸗Dienſtgebäude, Zimmer 
8, anberaumt worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage der einzel⸗ 
nen Nutzungen erſichtlich iſt, 
können von 8 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags und von 3 bis 6%, Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer 
eingeſehen werden. ö 

Thorn den 20, April 1900, 


Bekanntmachung. 


Der im Fort Hermann von 
Salsa, Rudakkaſernen.ſ. w. ange: 
feste Strohverkauf findet nicht 
am 24., ſondern am 25. d. Mts. 
in der bekannt gegebenen Weiſe 


ſtatt. 
Saruifon-Verwaltung Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am 26. und 27. d. Mts. findet 


von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhrnac | Ei 


mittags Schießen mit ſcharſen Patronen 
auf dem Artillerie⸗Schießplatze ſtatt. 
Wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr wird vor dem Betreten 
des Platzes in dieſer Zeit gewarnt. 
Thorn den 21. April 1900. 


omm. Pionier-Bataillon Ar. 2. 


Todeswegen 


it das Tocht'ſche Gaſtwirth⸗ 
chafts⸗Grundſtück, Jakobs⸗Vor⸗ 
adt Nr. 39, eine bekanntlich ſehr 
gute Brotſtelle mit 5 Bauſtellen 
und geſammter Einrichtung von den 
Erben ſehr preisw. zu verkaufen. 
Anzahlung 5 bis 7500 Mk. Weitere 
Auskunft ertheilt 

C. Petrykowski, 

Neuſt. Markt 14, 1. 
hotogr. Atelier, 3 große gäden, 
P e Lagerplätze verm. 
Hentschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Die Geburt eines Söhnchens zeigen hocherfreut an 
Lange, 


Oberleutnant und Adjutant des Fußarkillerie⸗Regiments Nr. B, 
und Fran Irma, geb. von Stocmeier. 


Thorn, 21. April 1900. 


geführt. 


ein 2 00 
5 Schillerstraße 4. 


Große Auswahl au 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 


Ei Jacken, Beinkleidern, Schener: 


tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel , 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſeuhaft und ſchnell aus ⸗ 
Der Vorſtand. 
Alle Sorten feine, weiße und 
farbige 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 


faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen 
und altdentſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


Brückenſtr. 24. 


Naum. Cermania- 
Fahrräder, 


der deutſchen 
ichspoſt, 


55 giebt zu billigſten Preiſen, auch bei 
Theilzahlung, ab 


A. Krolikowski, 
Culmerſtraße 5. 
Ertheile Zeichen⸗ Stunden und 


Unterricht in jeder Art von Hand- 
arbeiten, z. B. Nadelſtichmalerei, 
Natur: und Weiß⸗Stickerei, auch 
Hüte zum garniren 
nommen von 


werden auge 


Frau Anna Rohdies, 


Bu Moder, Thornerſtr. 35. 


japeten 


neueste Mus er, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Feinſten Sauerkohl, 
saure Gurken, 


ſchockweiſe billigſt, 
Preißelbeeren, 
Stachelbeeren, 
Kirſchen, Pflaumen, 
Bergamotten 


empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtraße 27. 
Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte ich mir 
meine 


Strumpf⸗, Socken⸗ 
Anſtrick⸗Fabrik 


beſteus zu empfehlen. Das Unter: 
nehmen dient dazu, armen, an⸗ 
ſtändigen Mädchen Beſchäftigung zu 
geben. Dieſelben ſind mit der 
Maſchinenarbeit vertraut, jo daß fie 
den Auforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden eutſprechen können. 

. von Slaska, 
Windſtraße Nr. 5, 1. Eta 


eue 808 


e. 


iſt m. Vaters langjähr. Ayenmatismus: 
und Aſfthmaleiden durch ein auſtraltſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 
Otto Mehlhorn 
Brunndöbra, Sachſen. 


e U. 
; SEM a ste abei WAS 

de e allerbilligsten sind. 
der Wiederverkäufer gesucht. 
0°” Haupt-Katalog gratis & franco. 
August $tukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
\ Aus., Deutschlands. 


Yufwärteri 


ſofort geſucht. Gerechteſtr. 6, N. 


Guter Klavierunterricht 


85 wird ertheilt Culmerſtr. 28, II, rechts. 


Brennholz 


verschiedener Sorten, als Kiefern., 
Eichen, Buchen: und Birkenholz!. 
u. 1. Kl., trockenes Kleinholz, 


| jowie — Kohlen ſtets zu haben. 


chankhaus III, 
an der Eiſenbahnbrücke. 


Seltener 


Gelegenheitskauf. 


— Das ſehr ſchöne Eck 
grundſtück Bromberger Vorſtadt, 
Mellien⸗ und Ulanenſtraßen⸗Ecke 
Nr. 138, mit vornehmen Herrſchafts⸗ 
wohnungen und in welchem mit beſtem 
Erfolge ein 


Restaurations-heschäft 


betrieben wird, ift ſehr billig, weit 
unter Feuertaxe, und bei geringer 
Anz. zu verkauſen. Weitere Ausknuft 

Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 
Des Haus Fiſcherſtraße Nr. 7 mit 

Gemüſe⸗ und Blumengarten, Stal- 
lung und Rollkammer mit Drehrolle 
iſt vom 1. Mai auf mehrere Jahre 
zu verpachten oder bis Oktober als 
Sommerwohuuug zu vermiethen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. k 


Geschäftshaus, 


Seglerſtraße 19, ift zu verkaufen. 
Plehwe, Mellienſtraße 103. 


Ein Kinderfrüulein 


und eine geſunde Amme empfiehlt 
Miethsfrau A. Nowak, Gerberſtr. 27. 


1 * * * a 
Jiod- u. Zaillenarbeiterinnen 
finden fojort Beichäftigung. 

A. Kawinska, Marieuſtr. 9. 

Daſelbſt können ſich Schülerinnen 
melden. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 

Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 9. 


Ein ſchulfreies Mädchen 


verlangt Seglerſtraße 27, Keller. 
D Anfwärterin BE 


verlangt Brückenſtraße 16, 111. 


Gin Waufmädchen 


ſuchen Hüttner & Schrader. 
Tüchtige 
zuverlässige Vertreter 
ſucht unter günſtigen Bedingungen die 
Vaterländische Meh- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Dresden, Werderſtr. 10. 
Feſte Prämien. Konlante Scha⸗ 
denregulirung. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, findet dauernde Stell. 
Stadie, Pionier⸗Kaſerne. 
Suche für meinen Sohn in einer 

großen Möbeltiſchlerei eine 


Stelle als Lehrling. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Zwei Lehrlinge 
für meine Bau- und Möbeltiſchlerei 
mit e e auch Koſtgeld 
= — ae Tuchmacherſtraße. 


Einen Lehrling 


ſucht Stephan Prylewski, Schuh⸗ 
machermeiſter, Strobandſtraße 2. 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


. 
Unverheiratheter Kutscher 


zum 1. Mai geſucht. Meldungen 
zwiſchen 4 bis 5 Uhr nachmittags. 
Dr. Goldmann, Mocker. 


Zwei Lehrlinge 


können eintreten bei 
Klempnermeiſter A. Kawski, 
Coppernikusſtr. 13. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Barczynski, Friſeur, 


Bäckerſtraße 29. 


Lehrling 
verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 
2 Lehrlinge, 


1 Laufburschen 
verl. A. Sieckmann, Korbmachermſtr., 
Schhillerſtraße Nr. 2. 
Ein zuverläſſiger 


Kuhhirt 


wird ſofort geſucht. Lohn 40 Thaler. 
O berförſſer Baehr, 


| Nofengrumd bei Crone a. Br. 


möblirtes Zimm. mit Pen. bill. 


. l. 
K zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


23. Küche u. Zub., pt., z. v. Thurmſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. 


Ziegelei⸗Park. 


| Sonntag den 22. April 1900: 


Grosses 


Garten-Promenaden- Concert »2 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie » Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 
mussen Anfang 4 Uhr. 


ER: 16. Vorverkauf in der Zigarrenhandl. von Duszynskt, 
Eintrittspreiſe : Btretteſtraße, und Glückmann Kaliski, Alkſtäbt Markt; 


Artushof: Einzelperſon 20 


Pf., Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An der 


Kaſſe: Eine 25 Pf., Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Von 7 Uhr 
abe 


uds ab: Schnittbillets zu 15 Pf. pro Perf 


erſon. 


Bei ungünstiger Witterung findet das Concert 
im grossen Saale statt, 


Vor dem Bromberger Thor. 
Circus A. Braun. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und deren Umgebung erlaube ich 
mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner aus den 
hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft und 
einem auserleſenen Marſtall in dem für mich eigens komfortabel erbauten, 
allen Anforderungen der Neuzeit eutſprechenden und mit beſonderer Be⸗ 
quemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum eingerichteten Sommer ⸗Cireus 


hier eintreffe. 


Dien fag den 24. April, abends 8 Uhr: 


Grosse Gala - Eröffnungs- Vorstellung. 
Mittwoch den 25. April: Große Parforce-Vorſtellung. 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1,50 Mk., 


75 Pf., Gallerie 40 Pf. — Kinder 


1. Platz 1 Mk., 2. Platz 


unter 10 Jahren: Sperrſitz 75 Pf., 


1. Platz 50 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. — Militär ohne Charge 
zahlen: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf. Gallerie 20 Pf. 
Alles nähere durch Annoncen und Plakate. 


Hochachtungsvoll 
A. Braun. 


Frische Waldmeister-Bowie 


empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


Lehrling 


für meine Steindruderei gegen Koit- 
geld verlangt. Otto Foyerabend, 
Breiteſtr. 18. 


Inlannisbeorsiräueher, 


prächtige, großfrüchtige Waare, empf. 
Hüttner & Schrader. 


in faſt neues Klavier 


und mehrere andere gut erhaltene 
Möbel, auch ein eichenes Kinderbett⸗ 
eſtell und Betten billig zu verkaufen, 


ul erſr. in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ine fait neue Origin.⸗Singer⸗ 
Schneider⸗Maſchine (Zeukral⸗ 
Bobin) iſt krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
diefer Zeitung. 


Sin porfähriges Fahrraß, 


eine Zither und eine Violin 


billig zu verkaufen \ 2 
Mellienſtraße 112, part. r: 


100 in jaft nen cc Fahrt 1 
2 Uhr mittags. Bacheſtraſte 9,11. 


Tadefloſe, hochſtämmige und niedrige 


Rosen, 


in beſten Sorten, ſowie Buxbaum 
hat abzugeben 
C. Brischke, 
N Botauiſcher Garten. 
SanttartoifelnP I 
a Bir. 2,00 ME. HR falke 


Cichene Speichen, 


Bohlen, rothbuch. Felgen ꝛc. 
verkaufe billig wegen ufante des 
Geſchäfts. Blum, Culmerſtr. 


Pferde, Geſchirre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke und neun Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. ‚au erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Arbeitspferde 
verkauft Leo Jerusalem, 
NRNndak. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. 
Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort zu 


vermietheu. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 2 


iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Ju unſerem Haufe, Breiteſtraſte 
37, 3. Etage » 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per jofort 
zu vermiethen. 


öbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
M Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 
K l. möbl. Zim. mit Penſion billig zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III Tr. 


Meſſien⸗. Mlaneuſtr.⸗Cde 130 


iſt die J. Etage, beſtehend ans 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


ir 21 
Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 
: ö Clara Letz. 


Serriftihe Wohn, 


I, Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul- 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schufftrafte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Tho ru. 


1. Etage Strobandſtraße b 


4 Zimm. u. Zubeh., vollſt. renov., 
ſeit 1895 von Herrn Hauptmann Röhr 
bewohnt, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres 3 Treppen. 


Lose 


zur 7. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie; Haupkgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. April er., & 1,10 Mk.; 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 


Hauptgewinn, beſt. aus J eleganten 
Jagdwagen mit bier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., & 1,10 


Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpäunigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mark; 

zur 4. Wohlfahrts⸗Geldlotterie; 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 


am 31. Mai und folgende Tage, 
a 3.50 Mk.; 

zur 22. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn, beſtehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., à 1,10 
Mark 5 ; 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtell 


Veilchen. 


Dem unbekannten Geber herzlichen 
Dank. 
die Gabe erſt durch Bekanntgabe des 


der „Chorner Preſſe“. 


Thorn. C. B. Dietrich & Lohn. Namens. K. 


Dombrowski in Thorn. 


über das Sanatorium und 


Hollaheh! 


onntag den 22., 
nachmittags 3 Uhr. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 


Schützenhaus -Theater 


Thorn. 
Sonntag, 22. April 1900: 
Letzte 


Brillant⸗Porſtellung 


auserleſenſter 


Spezialitäten 


mit vollſtändig neuem Programm. 


Elvira Briselli, ( Chanſonelle. 
Willy Ruschek, 


Geſaugs⸗Humoriſt. 


Mr. u. Mrs. Charles Tay, 
Zauberparodiſten. 


Mons. Rollon, 
Akrobat an Sitberringan. 


Sennora Stella Violetta, 
Koſtüm-gonbrette. 


Mr. Fred, 
eugliſcher Trapez⸗Künſtler. 


Mr. Bobby, 


mit ſeinen dreſſirten Hunden. 


Muſik d. Kapelle d. Inf.-Reg. v. Horde. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: N 
Im Vorverkauf bei Herrn 
Herrmann, Zigarrenhandlung, und 
im Reſtaurant Schützenhaus: 1. Platz 
80 Pf., Saalplatz 60 Pf. 
Au der Abendkaſſe: 1. Platz 1 
Mk., Saalplatz 75 Pf. 


„Kalser hof“ 


(Schiehnlah.) 
Sonntag nachmittags: 


Friſche Spritzkuchen 


eigenes Gebäck.) 


Ausschank . Königsberger 
Bier (Ponarth). 


Zu ee en Beſuch ladet er⸗ 


gebenſt ein * 7 
Wilhelm Schulz. 


„Reichskrone“ 
Aakharinenſtraße 7. 
Sonntag den 22. d. Mts.: 

Grosses 
Tunzkränzchen. 


Anfang ca. 5 Uhr nachmittags. 
fi T. Kluge. 


Helfanrant zur „ Weintraube, 


akobs-Vorstadt. 


Sonntag den 22. April er., 
von 5 Uhr nachmittags ab: 
Grosses 


Tanzuergnügen, 
wozu freundlichſt einladet 


„zum deutschen Kaiser“, 


Jakobsvorstadt. 
Von jetzt jeden Sonntag: 


Tanzuergnügen. 
Es ladet freundlichſt ein 
Paul. 


Arier Ager, Hocker, 


Sonntag, 22. April 1900: 
Grosses 2 


Familienkränzchen, 
Auſtich 


von 


. Donbiet, 


wozu freuüdlichtt eipladet „ 
zu f chſt der Wirtn 


— u — — 
| Jugelaufen 
schwarzer Hofhund. Abzuholen 

chr inert Hubrich, Fort 7. 

Hierzu für Die ganze 

Auflage eine Ankündigung 


6 995 5 Zoppot, Direktor Or. Firn- 
er. 


Richtigen Werth aber erlangt] haber 


Hierzu 2 Beſſagen d. ſüuftrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Dienſtag den 24. April. 


Kolonne. 


Waſſer⸗ 


— — — — — 


Sonntag den 


22. April 1900. 


1. Beilage zu Nr 93 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialuachrichten. 

e Gollub, 20. April. (Die feierliche Einführung) 

der auf die hier einzurichtende Diakoniſſenſtation 
ir berufenden Schweſter wird am 27. Mai gelegent⸗ 
ich des epangeliſchen Sonntags⸗Hauptgottes⸗ 

dienſtes im Beiſein des geiſtlichen Vorſtaudsmit⸗ 

Ba aus dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu 
anzig erfolgen. 

e Schönſee, 20. April. (Auf der Reiſe geftovbeit.) 
Der Kaufmann Fritz Löwy aus dem Hauſe Weiß 
und Löwy in Breslau verſtarb geſtern früh in 
Wegners Hotel plötzlich an Herzlähmung. 

er Culm, 20. April. (Verſchiedenes.) Der pol⸗ 
niſchen Bank wurden Wechſel präſentirt, deren 
Uuterſchriften gefälſcht waren. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß die Fälſchungen von dem kürz⸗ 
lich durchgebraunten und bisher noch nicht er⸗ 
griffenen Kreisboten Reinberger, ausgeführt ſind. 
— Zu dem Bahnbau Culm⸗Unislaw, der in dieſem 
Frühjahr begonnen werden ſollte, ift das Schwellen⸗ 
und Schienen material, ſowie Weichen ꝛc. bereits 
angefahren. Der Bau wird ſich jedoch wiederum 
um längere Zeit verzögern, da die Abtragung der 
rollenden Erde pro Kubikmeter zu niedrig veran⸗ 
ſchlagt worden iſt und die hierdurch entſtandene 
bedentende Mehrausgabe genehmigt werden muß. 
— Neue Reichstelegraphenlinien ſollen an der 
Landſtraße von Culm nach Kornatowo und von 
Schöneich nach Miſchke errichtet werden. — Das 
polniſche Schützenhaus der St. Trinitatisgilde, 
das kürzlich in Konkurs gerathen war, iſt in den 
eſit des Sattlermeiſters Gogolewski überge⸗ 
gangen. — Ein Jubelfeſt wird in dieſem Jahre 
Ne reiwillige Feuerwehr anläßlich des 25jährigen 
eſtehens begehen. Das Feſt, au dem ſich voraus⸗ 
ſichtlich ſümmtliche Wehren Weſtpreußens be⸗ 
theiligen werden, wird gleichzeitig mit dem in 
dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden 20. weſt⸗ 
preußiſchen Fenerwehr⸗Verbaudstage verbunden 
werden. Für die Feſttage iſt der Anfang des 
Monats Juli in Ausſicht genommen. — Der 
Kommandeur des hieſigen Jäger⸗Bataillons Nr. 2, 
fe er 3 Offiziere und 6 Oberjäger find zur Aus⸗ 
1 5 an den Maximgeſchützen nach Spandau 
einberufen worden. Sämmtlichen Jäger⸗Ba⸗ 
f ee ſollen Pferde und eine Anzahl dieſer Ge⸗ 
tze zugetheilt werden. Man Dan: daß be⸗ 

* ang Juni das hieſige Bataillon Bie 
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Nokobko ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Deich⸗ 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 22. April 1819, vor 81 
ahren, wurde zu Peine in Hannover Friedrich 
odenſtedt geboren, der Ueberſetzer Shake⸗ 
8 und Verfaſſer des Buches „Tauſend und 
ein Tag im Orient“ und Dichter der „Lieder des 
irza Schaffy“, die in mehr als 100 Auflagen 
erſchienen find. Der Dichter ſtarb zu Wiesbaden 
am 18. April 1892. 
Am 23. April 1616, vor 284 Jahren, ſtarb zu 
Stratford der größte engliſche Dichter William 
Shakeſpeare. In ſeinen Schöpfungen waltet 


eine ungemein reiche, oft wilde Phautaſie, die] ſeh 
wechſelungen vor der Aufgabe bei der Eiſenbahn J 


aber ſtets durch ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe 
che wird. In der Behandlung der Sprache 
1 der größte Meiſter. Er wurde 
m 23. April 1564 zu Stratford geboren. 


Thorn, 21. April 1900. 

— Berjendung von Stückgüter n.) Nach 
958 der Verkehksordnung nebſt Zuſatzbeſtimmungen 
haben die Verſender die Stückgüter in haltbarer, 
deutlicher und Verwechſelungen ausſchließender 
Weiſe, genau übereinſtimmend mit den Angaben 
im Frachtbriefe, äußerlich zu bezeichnen (ſigniren) 
und auch mit der Bezeichnung der Beſtimmungs⸗ 


hr 


ftation in dauerhafter Weiſe zu verſehen. Dieſe 
Beſtimmungen werden von dem verkehrstreibenden 
Publikum nicht in genügendem Maaße heachtet, 
und infolgedeſſen erreicht eine verhältnißmäßig 
große Anzahl von Stückgütern ihren Beſtimmungs⸗ 
ort überhaupt nicht oder erſt ſehr verſpätet, wo⸗ 
durch dem Publikum natürlich ſehr oft Nachtheile 
verſchiedener Art erwachſen. Zur Vermeidung 
dieſer Uebelſtände iſt es erforderlich, daß von dem 
Publikum nachſtehende Bedingungen gewiſſenhaft 
erfüllt werden, und zwar: 1. Die Güter müſſen mit 
Marke (Zeichen oder Buchſtaben), Nummer und 
Beſtimmungsſtation oder mit der vollſtändigen 
Adreſſe unter Angabe der Beſtimmungsſtation ver⸗ 
ſehen werden (3. B. 8. A. 94. Argenau). Je höher 
die Nummer iſt, umſoweniger kann eine Ver⸗ 
wechſelung eintreten, da höhere Nummern ſeltener 
doppelt vorkommen. Es ſind hauptſächlich die 
niedrigen Nummern von 1 bis 10 möglichſt zu 
vermeiden. 2. Die Bezeichnung der Güter muß 
deutlich und auffällig ſein; undeutliche und zu 
kleine Aufſchriften erſchweren das Annehmen, Ver⸗ 
laden ꝛc. und führen leichter Verwechſelungen her⸗ 
bei. 3. Die Bezeichnung muß dauerhaft angebracht 
ſein, und wird deren Haltbarkeit am beſten durch 
direktes Aufſchreiben. Aufzeichnen oder Aufmalen 
auf die Güter ſelbſt erreicht. Wo dieſes nicht an⸗ 
geht, kaun die Bezeichunng auch mit einem halt⸗ 
baren Klebeſtoff auf die Kolli aufgeklebt werden. 
Ebenſo können die Bezeichnungen auch auf Hols⸗ 
oder Pappetäfelchen geſchrieben werden, müſſen 
aber dauerhaft befeſtigt ſein. 4. Die Bezeichnung 
muß an der richtigen Stelle angebracht werden. 
So ſind z. B. Fäſſer nicht am Bauche, ſondern 
auf dem Boden, Koffer und Kiſten am Deckel zu 
bezeichnen. Ju Stroh verpackte lebende Pflanzen 
und Glasballons find an der Spitze, gefüllte Säcke 
an der Blume (Kropf) mit den Bezeichnungstäfel⸗ 
chen zu verſehen. 5. Die Güter dürfen nicht 
mehrere Bezeichnungen tragen, auch müſſen alle, 
von früheren Transporten herrührende Be⸗ 
zettelungen entfernt werden. 6. Die Bezeichnungen 
müſſen mit den Angaben in den Frachtbriefen ge⸗ 
nau übereinſtimmen. Dieſe Bedingungen ſind in 
neuerer Zeit ſowohl von dem Handelsſtande als 
auch von dem übrigen betheiligten Publikum mehr 
oder weniger außer acht gelaſſen worden es haben 

ch daher auch dementſprechend die Ver⸗ 
fee ee Gütern während der Beförderung 
erheblich vermehrt. Behufs Abhilfe hat ſich jetzt 
die Eiſenbahnverwaltung genöthigt geſehen, die 
Güterabfertigungsſtellen anzuweiſen, ſtreng darauf 
zu halten, daß bei der Annahme von Stückgütern 
die ordnungsmäßige Bezeichnung mit größerer 
Sorgfalt als bisher geprüft wird, und ſolche Güter, 
deren Bezeichnungen den vorher angegebenen Be⸗ 


dingungen nicht vollſtändig entſprechen, von der 


Annahme zurückzuweiſen. Es kann daher dem 
Handelsſtande, welcher regelmäßig Stückgüter zur 
Beförderung mit der Eiſenbahn aufliefert, nicht 
dringend genung empfehlen werden, im eigenen 
Intereſſe ſein Berjonal mit bezüglicher Anweiſung 
zu verſehen und die Ausführung ſchärfer als bis⸗ 
her zu überwachen. Für das übrige Publikum 
empfiehlt es ſich, bei Verſendung von Gütern mit 
der Eiſeubahn die vorher angegebene Bezeichnung 
derſelben möglichſt ſelbſt anzubringen und dieſe 
Arbeit nicht dem Spediteur zu überlaſſen, welcher 
mit dem Rollen zur Bahn beauftragt wird. Abge⸗ 
ehen davon, das in ſolchen Fällen ſchon Ver⸗ 


eintreten können, wird dieſe Arbeit in den meiſten 
Fällen von dem Perſonal des Spediteurs erſt nach 
der Aufuhr am Güterboden und dann in größter 
Eile eee hic die Bezeichnung der Güter erfolgt 
infolgedeſſen nicht immer ſo, wie dieſes zur Ver⸗ 
lie in von Verſchleppungen unbedingt erforder⸗ 
ich iſt. 

— Guhrwerksbahnſchienen) Jufolge 
der immer theurer werdenden und ſchwerer zu 
Ben der bauten — ir 

altungsko en von Jahr zu Jahr 
größer. Es ſind daher Verſuche augeſtellt worden, 
— . — 


Der Kreml und ſeine Schätze. 


Wenn der Moskowiter von ſeinem Kreml 
ſpricht, leuchten ſeine Augen im lichten 
Glanze, vibrirt ſeine Stimme vor Erregung 
und äußert eine Begeiſterung, als ob dieſe 
Paläſte, Kirchen und Klöſter, welche im 
Kreml vereint find, ſammt den dort be⸗ 
findlichen Schätzen ſein Eigenthum wären. 
Und es ſind gewaltige Schätze dort, die 
geradezu märchenhaft aumuthen. Nimmt 
man alle Kronſchätze des übrigen Europas 
zuſammen, und man erhält noch immer nicht 


ſoviel an Werth, wie im Kreml an Koſt⸗ 
barkeiten vereint iſt. 


Man zählt nie i 
Kronen, eine immer nie 83 
und die meiſten ſo originell im Aufbau, daß 
man nicht recht begreiſt, wie ſie auf dem 
geſalbten Haupte des Bäterchens feſt ſitzen 
konnten. Die Krone Wladimir Monomachs 
iſt die älteſte; ſie wurde im Jahre 1116 
dem Großfürſten Wladimir von dem byzan⸗ 
tiniſchen Kaiſer Alexius Commenius als 


ar Sie ift ein Werk aus 
Geſchenk überſandt Goldfiligran, 


prächtig zuſammengefügtem igraı 
as mit a Perlen und kaſtenförmig 


gefaßten Edelſteinen überſät iſt. Weiter die 
koſtbare dez Reiches von Kaſan, die 
einſt Ediger, dem letzlen Zaren von Kaſan. 
gehörte und aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammt. Ihr Werth dürfte mindeſteus ſechs 
Millionen Mark repräſentiren, wurde er 
doch ſchon im Jahre 1702 auf 685 000 
Siberrubel taxirt. Dann die in Gold ziſe⸗ 
lirte, mit Edelſteinen beſetzte Krone des 


Zaren Michael Feodorowitſch aus dem Jahre 
1627, an der beſonders ein diamantähnlicher 
Saphir von enormer Größe wunderbar 
ſchimmert und leuchtet. 

An der Brokat⸗Krone des Zaren Iwan 


Alexejewitſch ſind nicht weniger als 900 
große Diamanten vereint, und zudem ſteckt 


in dem über der Krone ruhenden Kreuze 
ein großer Rubin, der nach den jetzigen 
Preiſen dieſes theuerſten aller Edelſteine eine 
Million Mark einbringen würde. Bei der 
Krone des genialen, grauſamen, tyranniſchen 
Peter des Großen findet man 825 Dia⸗ 
manten und bei der jetzigen Kaiſerkrone gar 
2500 Edelſteine. Das Kreuz dieſer Krone 
iſt ganz in Diamanten gefaßt und ruht auf 
einem 1676 in Peking angekauften Rubin, 
der 1725 auf 60 000 Silberrubel geſchätzt 
wurde und jetzt das zehnfache an Werth be⸗ 
ſitzt. Auch die goldene, mit 250 Edelſteinen 
geſchmückte Krone des Reiches von Georgien 
und die Krone, die ſich Peter der Große 
nach dem Muſter der Krone Wladimirs 
Monomachs herſtellen ließ, ſind Prachtſtücke 
erſten Ranges. Am einfachſten nimmt ſich 
die Malteſer⸗Kroue aus, die infolge der Er⸗ 
oberung der Inſel Malta durch den General 
Bonaparte im Jahre 1797 dem Kaiſer Paul 
ſammt der Großmeiſterwürde dieſes Ordens 
8 Burn 

u den Kronen geſellt ſich eine ſtattliche 
Anzahl koſtbarer Szepter in Gold und Edel⸗ 
ſteinen, unter denen obenan das mit zwei⸗ 
köpfigem Adler gekrönte, reich mit Steinen 
beſetzte Szepter Peters des Großen ſteht. 
Ebenſo verſchwenderiſch find die Reichsäpfel 


Laſten, welche hier | 
Betriebes der Zuckerfabrik in der ungünſtigſten 
Jahreszeit bewegt werden, zeigt die vor zwei 
Jahren gepflaſterte Strecke noch nicht die ge⸗ 
Der Landesbauinſpektor zu 
Gardelegen hat vor mehreren Jahren Verſuche 
mit Stahlſchienen gemacht, welche in die Stein⸗ 
bahn der Chauſſee derart eingelegt werden, daß 
die Fuhrwerke durch eine ſeitliche Führung auf 
den Schienen feſtgehalten werden. Dieſe Füh⸗ 
rung iſt ſo niedrig gehalten, daß ſie das . 8 

arde⸗ 
legen beſitzt bereits über 35 Kilometer dieſer 
Schienengeleiſe. Auch in anderen Gegenden ſind 
welche allgemein befriedigt 
haben. Der Kreistag Thorn hat deshalb auf 
Antrag des Kreisausſchuſſes beſchloſſen, die Stein⸗ 
bahn der Chauſſee von Culmſee nach Bildſchön 
im Anſchluß an das hier vorhandene Kleinbahn⸗ 
pflaſter in einer Länge von 650 Meter mit Stahl- 
ſchienen zu verſehen und zwiſchen denſelben und 
zu beiden Seiten zwei Meter Kleinpflaſter zu 
legen. Die genannte Chauſſeeſtrecke iſt von den 
ſchweren Rübenfuhren derart mitgenommen, daß 
eine Neuflaſterung erfolgen müßte. Die Mehr⸗ 
koſten durch die Einlegung der Schienen und das 
Kleinpflaſter ſind nicht erheblich größer, ver⸗ 
ſprechen aber bedeutende Vortheile. Die Reini⸗ 
gung der Schienenſtraßen iſt faſt ganz entbehrlich, 
da die Schienen ſo angelegt werden, daß die 
Führungsleiſte ſich an der Jnnenſeite befindet, 
kann das Waſſer von der Straßenmitte nach 
Räder der Fuhr⸗ 
werke drängen den auf den Schienen ſich an⸗ 
ſammelnden Schmutz zur Seite, ſodaß nur er⸗ 
denſelben in den ungünſtigſten Weiß 


durch beſondere Befeſtigungsarten der Steinbahn 
dieſe Koſten zu ermäßigen. Der Laudesbaurath 
zu Stade hat die zur Schüttung auf den Stein 
ſchlagbahnen beſtimmten Steine nicht wie bisher 
in ungeregelter Schüttung auf die abgenutzte 
Steinbahn bringen, sondern in ſorgfältig bear⸗ 
beitetem Zuſtande pflaſterartig nebeneinander 
ſetzen laſſen. Dies Verfahren hat ſich gut be⸗ 
währt. Auch der Kreis Thorn hat in den letzten 
beiden Jahren bei Culmſee zwei kleine Strecken 
auf dieſe Weiſe gepflaſtert. Trotz der großen 
namentlich während des 


ringſten Mängel. 


über dieſelbe nicht ſtören. Der Kreis 


Verſuche gemacht, 


beiden Seiten abfließen. Die 


forderlich iſt, 
Fällen in Beitabjchnitten von einigen Tagen mit 
einer Schaufel zur Seite werfen zu laſſen. Die 
großen Koſten, welche jetzt durch das Abziehen 
und Fortſchaffen des Schlammes von der Stein⸗ 


bahn entftehen, fallen dann faſt ganz fort. Nach] V 


den Erfahrungen, welche bei Pferdebahnen 
gemacht find, wird angenommen, daß die Schienen 
50 nd 60 Jahre aushalten werden. Als Vor⸗ 
züge der 


Thorn für das Steuerjahr 1900 wird in der Zeit 
vom 26. April bis einſchl. 2. Mai in der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der üblichen 


Dienftitunden zur Einſicht ausliegen. 


Spareinlagen betrugen Ende 1898 774 388,77 Mk 


Der Zuwachs betrug während des Rechuungsjahres] 


a) durch 


darlehnen 28893697 


600 Mk., f) bei öffentlichen Körperſchaften 120200 


Mk, 8) bei der preußiſchen Zeutral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin 23 043,89 Mk., 1 
78183386 Mk. Hierzu Stückzinſen der Werth⸗ 
papiere 1150,34 Mk., Kaſſenbeſtand am Jahres⸗ 
ichluffe 18 795,20 Mk, zufammen 801 779,40 Mk. 
ergiebt einen Ueberſchuß zum Reſerveſonds von 
4663,72 ME. Der Reſervefonds beträgt Ende 1899 
23 110,12 Mk., und zwar in a) Werthpapieren zum 
Auſchaffungs⸗ bezw. Kurswerthe von 17382 Mk, 
b) Stückziuſen bis 31. Dezember 1899 89,25 Mk., 
e) Sparkaſſenbuch Nr. 1582 975,15 Mk. zuſammen 
18 446,40 Mk., hierzu Ueberſchuß für 1899 4663,72 
Mk., zuſammen 23 110,12 Mk. Au Sparkaſſen⸗ 
büchern wurden im Laufe des Nechuungsjahres 
ausgegeben 886 Stück, zurückgenommen 170 Stück, 
und es befanden ſich am Jahresſchluſſe in Um⸗ 
5 . bis 60 Mk. 812 Stück, über 


In der geſtrigen 
Vorſitz Herr Landrichter 


Löwe, 
überſandt. 


weiſt 167 Edelſteine auf. Ebendemſelben 


verehrt, deſſen jetziger Werth 
ſehbar iſt die Fülle, die ſich in dieſen Sälen 
bietet. An viele dieſer Koſtbarkeiten knüpfen 
ſich hiſtoriſche Erinnerungen freundlicher oder 
ſchauriger Art. Hier der unſchuldig aus⸗ 
ſehende Elſenbeinſtab iſt ehemals zum tödt⸗ 
lichen Werkzeuge in der Hand Jwans des 
Schrecklichen geworden — der Zar durch⸗ 
borte in einem Wuthaufall mit dem Stabe 
den Bojaren Schibaubw. ; f 

Nun die Throne: Wir zählen faſt ein 
Dutzend. Einer iſt ganz von Elfenbein — 
jener Iwans III., der ihn 1472 als Ge⸗ 
ſchenk des letzten griechiſchenKaiſers Thomas Pa⸗ 
läologus erhielt. Dort der Thron Alexei 
Michallowitſchs weiſt 900 Edelſteine auf, 


wiederum ein anderer 1800 Edelſteine, der 


größte von allen, der ganz aus vergoldetem 
Siber beſteht, iſt der Doppelthron, der 
von den jungen Zaren Iwan und Peter 
Alexejewitſch benutzt wurde. An der hohen 
Rücklehne dieſes Thrones befindet ſich eine 
Oeffuung, durch welche der dahinter ſtehende 
Höfling oder Miniſter den beiden Jünglingen 


ausgeſtattet. Zwei kunſtgeſchichtlich überaus 
werthvolle Arbeiten ſtammen aus Byzanz. 
Von dort wurde der große Reichsapfel des 
ruſſiſchen Reiches, der mit 257 Edelſteinen 
beſetzt und mit ſymboliſchen Figuren: Adler, 
Einhorn und Leopard verziert iſt, 
dem Großfürſten Wladimir als Geſchenk 
Der andere Reichsapfel, der dem 
Zaren Alexei Michailowitſch überreicht wurde, 


Zaren wurde im Jahre 1665 ein Diadem 
mindeſtens 


800 000 Mark betragen mag. Kaum über⸗ 


die Antworten ſonfflirte, die fie bei der 
Audienz und den Aureden der fremden Ge⸗ 
ſandten zu ertheilen hatten. Unter den 
übrigen Thronſeſſeln befindet ſich auch der 
polniſche, der bis zum Jahre 1832 im 
königl. Schloſſe zu Warſchau geſtanden hat 
und auf den die Polen noch jetzt 
trauernd hinblicken. 

Es mag genug fein mit der Aufzählung 
und Schilderung dieſer Koſtbarkeiten. Mau 
hätte nur immer zu reden von Diamanten, 
Rubinen, Perlen, Gold und Silber. Selbſt 
die Sättel ſind ja in ſolcher Weiſe verziert 
— einer von ihnen, ein Geſchenk Abdul 
Hamids I. aus dem Jahre 1775, iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe mit Edelſteinen derart inkruſtirt, 
daß er eine Million werth ſein mag. Eut⸗ 
zückende Waffen orientaliſcher und abend⸗ 
ländiſcher Herkunft, prachtvolle Rüſtungen, 
reich geſtickte Fahnen, koſtbare Karoſſen und 
Schlitten, zahlreiche Kurioſitäten und hiſto⸗ 
riſche Reliquien ſind noch in den großen 
Sälen vereint. Millionen an Werth ſind 
hier vorhanden und blenden das Auge. 

Auch in den Kathedralen des Kremls 
ſetzt ſich der Reichthum fort. Die Uspenskij⸗ 
Kathedrale, die Mariä⸗Himmelfahrts⸗Ka⸗ 
thedrale, iſt beſonders reich bedacht. In 
dieſer Kathedrale findet ſeit den Tagen 
Iwans des Schrecklichen die Salbung und 
Krönung der Herrſcher Rußlands ſtatt. 
Hier ſchlafen auch den ewigen Schlaf die 
Patriarchen und Metropoliten; ihre Denk⸗ 
mäler, die ſich die Wände entlang ziehen, 
umwallt geheimnißvolles Dämmerlicht. 
Wunderbar iſt die Ikonoſtaſe des altehr⸗ 
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ziabe geb. Nachtigall, welche ſich dadurch, daß 
ie die geftohlenen Federn im Bett vernäht hakte. 
der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollte, erging 
ein freiſprechendes Urtheil. — In der nächſt⸗ 
folgenden Sache waren der Arbeiter Aukon 
Dominiak aus Stewken und der Manrerlehrling 
Franz Zielinski aus Mocker des verſuchten 
ſchweren Diebſtahls bezw. der Sachbeſchädigung 
angeklagt. Die Angeklagten waren während der 
Manöverzeit v. Js. in den Rndaker Baracken 
mit Reparaturarheiten beſchäftigt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſoll Dominiak verſchiedene Verſuche 
gemacht haben, Spinde der ausgerückten Maun⸗ 
ſchaften gewaltiam zu öffuen, um darin Dieb⸗ 
ſtähle auszuführen. 
der Sachbeſchädigung dadurch 


beſtritt im geſtrigen Termin, die 2 
Diebſtahls gehabt zu haben; 


heruntergeriſſen haben. 
ebenſowenig ſchuldig. 


zeugen, und er ſprach dieſen von der 
Sachbeſchädigung frei. Dominiak 


wegen Sarnbeichidig ee in 2 Fällen zu einer Ge⸗ 
ammtſtrafe von 0 

= Die Auflage in der letzten Sache richtete ſich 
gegen den Unterſchweizer Hermann Altmann aus 
Kriefkohl bei Dirſchau und hatte das Verbrechen 
des Diebſtahls im Rückfalle zum Gegenſtande. 
Altmann war beſchuldigt, dem Arbeiter Joſef 
Nowacki aus Storlus eine Vörſe mit 110 Mark 
Jubaft und ein Taſchenmeſſer geſtohlen zu haben. 
Die Beweis aufnahme vermochte den Gerichtshof 
indeſſen nicht von der Schuld des Angeklagten zu 


überzeugen, weshalb auf Freiſprechung erkaunt 
Zugleich wurde beſchloßen, den Ange 
klagten, der ſich bis dahin in Haft befunden hakte, 
ie Strafſachen 
gegen den Bäckermeiſter Valentin Balzer aus 
Culm wegen verſuchten Betruges und b feſten 
— wegen Diebſtahls im Rückfalle wurden 


wurde. 


auf freien Fuß zu ſetzen. — Die 


Schloſſergeſellen Johann Stoebe, ohne 


vertagt. 


Mark bis 1800 Mark. 

— Erledigte Schulſtelleu.) Erſte Stelle 
zu Pemperſin, Kreis Flatow, evaugel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchnlinſpektor Dr. Steinhardt in 
Zempelburg.] Stelle zu Lipki, Kreis Kouttz. 
(Sreisjchulinjbektor Rohde zu Konitz) Erſte Stelle 
zu Pehsken, Kreis Marienwerder, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe⸗) 

5 Litterariſches. 

Bei der Schriftleitung ſind folgende Bücher 
und Schriften eingegangen: 

„Deutſches Wochenblatt“, Zeitſchrift für 
nationale Politik, für Litteratur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Verlag von Goſe u. Tetzlaff, Berlin 
SW. 46. Das im 13. Jahrgange erſcheinende 

„Dentiche Wochenblatt“ zieht alle wichtigen Fragen 
des öffentlichen Lebens, ſowie die wichtigen Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Littergtur, Kunſt 
and Wiſſenſchaft in den Kreis ſeiner Erörterungen. 
Der Bezugspreis iſt von 3 ME. auf 2,50 Mk. pro 
Vierteljahr und von 40 Pf. auf 25 Pf. pro Einzel⸗ 
nummer herabgeſetzt. 

„Die deutſche Kolonialpolitik in 
Theorie und Praxis.“ Broſchüre von Teu⸗ 
tonicus. Derſelbe Verlag. 


Hauswirthſchaft. 
Strohhüte zu reinigen oder zu färben. 
Im allgemeinen find die Koſten und Mühe nur 
ei den werthvollen italieniſchen Reisſtrohhüten 
angebracht. Die gewöhnlicheren Sorten, beſonders 
die aus Holzſpahn hergeſtellten, find jo billig, daß 
man für die Koſten des Neinigens und Färbens 
einen neuen Hut kaufen könnte. Falls man die 
orm nicht ändern will, weiche man den Hut in 
eißes Waſſer ein, reibe ihn dann mittelſt eines 


weichen Flanelllappeus und dem in lauem Waſſer 


aufgelöſten Schaum von weißer Seife ſolange, bis 


aller Schmuß entfernt iſt; ſpüle ihn wiederholt 


S ..... 


würdigen, 1326 erbauten Gotteshauſes ge⸗ 


ſchmückt. Fünf Reihen 
Heiligenbilder ziehen ſich an ihr hin. Zur 
Linken der ins Allerheiligſte führenden 
Pforte nimmt man das Heiligthum des 
ruſſiſchen Reiches, das Bild der „Mutter 
Gottes von Wladimir“, wahr, das angeblich 
der Evangeliſt Lukas gemalt hat und welches 
1155 nach Kiew und ſpäter nach dem 
Kreml gebracht wurde. Die Edelſtein⸗ 
faſſung des Rahmens wird auf 800 000 Mk. 
geſchätzt. Zahlreiche Reliquien, unter ihnen 
ein Stück vom Gewande des Erlöſers, ein 
Stück vom Gewande der Mutter Gottes 
und ein Nagel vom Kreuze Chriſti, werden 
hier aufbewahrt. Auch mögen in der 
Sakriſtei Koſtbarkeiten im Werthe vieler 
Millionen Rubel augeſammelt ſein. 

Ganz daſſelbe gilt vom Tschudow-Mo- 
nostyr, dem Kloſter der Wunder, deſſen 
Alexius⸗Kirche an Reliquien und Koſtbar⸗ 
keiten überreich iſt. Eigenthümlich iſt es, 
daß Frauen der Zutritt zur Hauptkirche 
nicht geſtattet iſt. Zu den Reliquien dürfen 
fie nur unter Benutzung eines Anbaues ge⸗ 
langen. 

Eine verſchwenderiſche Pracht, ein ge⸗ 
radezu berückeuder Reichthum, das iſt in 
dieſen heiligen und profanen Orten das 
charakteriſtiſche. Offen geſtanden, iſt man 
froh, wenn man ſich wieder im Freien be⸗ 
findet und ſich weit abſeits an dem herr⸗ 
lichen Aublick erfreuen kann, den die nieder⸗ 
gehende Sonne bereitet, indem fie ihre 
Strahlen auf den zahlreichen Dächern. 
Spitzen und Kuppeln des Kremls funkeln 
läßt. Das iſt ſchöner, als alle Edelſteine 
und alles Gold, das dort nutzlos und zinslos 
vereint iſt. 


reich verzierter 
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Woche Gefänguiß verurtheilt. 


——ů — —-„- 2 — — -- 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
atwärter) Marienburg, Magiſtrat, Burean⸗ 
Aſſiſtent, 1100 Mark, von 3 zu 3 Fahren um 100 


und gründlich m reinem Waller nach, trockne ihn 
mit reiner Leinwand ab und ſchwefle ihn dann, 
indem mau für 10 Pf. Schwefelfaden in einer 
leeren Weintonne oder einem Eimer anzündet und 
den Hut darüber hängt. Dann wird er noch ein⸗ 
mal naß gemacht, ein reines Papier darüber ge- 
legt und mit einem heißen Eiſen geplättet, bis er 
wieder Bacon hat. Wenn der Hut noch nicht ſehr 
ſchmutzig iſt, genügt es, ihn mittelſt eines reinen 
Lappens abzureiben, den mau in eine Sodalöſung 
getaucht hat. Um dem Hut wieder etwas Steif⸗ 
heit zu geben, pinſelt man die innere Seite mit 
dünnem Gummiwaſſer ein. Färben kann man die 
billigeren Sorten, indem man ſie mit entſprechend 
farbigem Spirituslack ansſtreicht; doch wird der 
Hut hierdurch ziemlich hart und ſchwer. 


Mannigfaltiges. 

(Vonder vielſeitigen Begabung 
des Kaiſers) weiß die Lübecker „Eiſen⸗ 
bahnztg.“ ein neues Beiſpiel zu erzählen. 
„Es war auf der Fahrt von Bremen nach 
Helgoland. Der Kaiſer plauderte mit einem 
in der Fachwelt allbekannten Techniker, 
auf deſſen Erfahrung er große Stücke giebt. 
Plötzlich fragte der Kaiſer: „Was halten Sie 
von den Lübecker Kanal⸗Schleuſen?“ Der 
Gefragte autworkete, daß dieſelben nach 
ſeinen Informationen ſich gut bewähren 
ſollten. Näheres könnte er aber noch nicht 
ſagen. Nun ließ ſich der Kaiſer Papier und 
Bleiſtift bringen und zeichnete dem Techniker 
Strich für Strich eine Lübecker Schleuſe 
(Syſtem Hotopp) hin und ſetzte dabei genan 
die Einzelheiten dieſes Bauwerkes ausein⸗ 
ander. Die Umgebung war einfach ſtumm!“ 

(Unterſchlagungsaffaire.) Die 
früheren Direktoren des Vereins zur 
Gründung patriotiſcher Anſtalten, Veteranen⸗ 
und Invalidenheime in Berlin, Fiſcher und 
Foellmer, wurden wegen fortgeſetzter Uuter- 
ſchlagungen verhaftet und ſofort in Haft be⸗ 
halten. Fiſcher erhielt wegen Unterſchla⸗ 
gung und mehrfachen Betruges 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß, Foellmer wegen Unterſchlagung 1¼ 
Jahre Gefängniß. Außerdem wurde zwei⸗ 
jähriger Ehrverluſt ausgeſprochen. Je drei 
Monate wurden auf die Uuterſuchungshaft 
angerechnet. 

(Eine ganze Familie niederge⸗ 
metzelt.) In Milopolie wurde der reiche 
jüdiſche Gnutspächter S. Dawidowiez in 
ſeinem 
nebſt ſeiner Fran, fünf Kindern, der Gon⸗ 
vernante und einem Diener ermordet. Die 
Mörder raubten hierauf das ganze Haus 
aus und ſteckten es ſodann in Brand. Der 
Ermordete ſoll ſtets bedeutende Baarbeträge 
im Hauſe gehabt haben. Bisher fehlt jede 
Spur von den Mordbrennern. 

(Ein ruſſiſches Klondyke.) 
Engländer haben am Ufer des Ochotskiſchen 
Meeres und der Beringſtraße auf ruſſiſchem 
Gebiete eigenmächtig Gold geſucht. Nach 
ruſſiſchen Meldungen foll kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß am ſibiriſchen Ufer des 
Beringsmeeres ebenſo reiche Goldfelder vor⸗ 
handen ſind, wie in Alaska. Die ruſſiſche 
Preſſe iſt, wie das wohl ſelbſtverſtändlich er⸗ 
ſcheint, empört, daß den Engländern die 
Ausnuntzung der Minen zufallen fol, Die 
Briten haben ſchon einen Oberſt Osborne 
nach Petersburg geſchickt, der die nöthigen 
Schritte bei der ruſſiſchen Regierung zum 
Ankauf des Landſtriches thun ſoll, und ein 
engliſches Unternehmen iſt zur ſofortigen 
Abreiſe bereit. 


Der Alteleute⸗Weg. 

Skizze von Teo von Torn. 
(Nachdruck verboten.) 
Hinter der Schleuſe, den ſchmalen Fuß⸗ 
ſteg rechts hinab und dann am Kanal ent⸗ 
lang — das war der Alteleute⸗Weg. Wes⸗ 
halb man ihn ſo nannte, wußte eigentlich 
niemand. Solauge das Waſſer offen und 
fahrbar war, keuchte jenes menſchliche Laſt⸗ 
vieh den Weg einher, das die Treidelarbeit 
der Bootskuechte vom Ufer her unterſtützte. 
Während dieſe mit den Schultern auf den 
Stangen lagen und langſam, Schritt für 
Schritt, die großen Oderkähne zur Schleufe 
ſchoben, hingen die Schlepper am Lande in 
ihren breiten ledernen Sielen, an deren 
eifernen Ringen das lange Seil ſchwankte, 
mit dem ſie vor den in halber Maſthöhe 
befindlichen Flaſchenzug geſpannt waren. 
Weit vornübergebeugt, ſodaß die ſchlaff 
herabhängenden Arme faſt den Boden bes 
rührten, ſtapften ſie ganz langſam in dem 
tiefen Moraſt einher. 

Wenn die Frühlingsſonne den Schmutz 
aufgetrockuet hatte und die Schifffahrt in 
vollem Umfange wieder aufgenommen war, 
dann wurde es freundlicher und lebhafter 
auf dem Alteleute⸗Weg. Kinder tobten und 
kreiſchten ihre Spiele, die Frauen ſpülten 
ihre Wäſche im Kanalwaſſer und planderten 
mit den Schifferinnen, die das plumpe 
Steuer der langſam vorüberzieheuden Kähne 
führten. Daun Spaziergänger mit neu⸗ 
gierigen Frühjahrs⸗Geſichtern. An den 
Häuschen, die den Weg auf der Laudſeite 
bis zu den Torſwieſen flankirten, öffneten 
ſich die morſchen Läden und Bimmel⸗Thüren 
für den ſommerlichen Betrieb in Schiffs⸗ 


Wohnhauſe nachts überfallen und] Pl 


bedars⸗Artikein, dem hier jeder Anwohner 
oblag. Der alte Quaſebarth entfernte aus 
ſeinem bläulich⸗blinden Schaufenſter die 
kunſtvoll aufgebaute Pyramide von Zichorien⸗ 
packeten, die Zimmtſtangen, das Johannis⸗ 
brot und die Teller mit den verſtaubten 
Fadennndeln und der Bruchchokolade. An 
deren Stelle traten zwei überlebeusgroße 
Flaſchen mit vielverſprechender bunter Flüſſig⸗ 
keit und zwiſchen ihnen das von Fliegen 
arg punktirte Plakat — einen Weihbier- 
philiſter darſtellend, der mit allen äußeren 
Merkmalen verhimmelnden Eutzückens an 
dem goldblonden Naß ſich labte. Der alte 
Ouaſebarth war eben ein Mann, der mit 
der Zeit mitging, und wenn er in dieſer 
Weiſe zum Ausdruck gebracht, daß er den 
Schwerpunkt ſeines Betriebes aus der 
Kolonialbranche in die Schankwirthſchaft 
legte, dann wußte ein jeglicher: nun war's 
richtig mit dem Frühling! 

Dann wurden auch die Hühner aus den 
Vorgärten gejagt. Nicht daß man auf den 
kleinen wüſten Krautfleckchen etwas vor 
ihnen zu ſchützen gehabt hätte. Was da 
wachſen wollte, wuchs auch ohne Schutz und 
Pflege. Aber es war ſo Herkommen auf 
dem Alteleute⸗Wege, daß die Hühner nur 
bis Mitte April vor deu Häufern herum⸗ 
gackern durften; denn juſtament um dieſelbe 
Zeit fingen die Männlein und Weiblein an, 
mehr im Freien zu leben. Die langen, 
theerduftenden Kähne ſtauten ſich auf dem 
Wege zur Schleuſe; dann kamen die Boots⸗ 
leute an Land, um dies oder jenes einzu⸗ 
handeln. Und abends ſaß alles Volk vor 
den Thüren. 

Bei Karl Quaſebarth aber war die 
Börſe. Wenn er bei beginnender Däm⸗ 
merung die rothe Laterne über der engen 
Ladenthür anzündete und drinnen die 
zwiſchen abenteuerlichen Schiffsmodellen, 
Bindfaden⸗Knäueln und Bootshaken an der 
Decke baumelude Thraufunzel — daun 
kamen die Geſchäftsleute des Alteleute⸗ 
Weges mit ihren kurzen Pfeifen und in 
Holzpantinen barhaupt angeſchlurrt und 
füllten den niedrigen Raum mit beizendem 
Tabaksqualm und ihrem harten märkiſchen 


att. 
Viele ſaßen auch im Vorgarten bei ihrer 
Weißen — aber eigentlich erſt, wenn der 
alte Liſtow ſich aufgefunden hatte. Und 
das war in der guten Jahreszeit Tag für 
Tag, gleich nach Sonnenuntergang, ſobald 
die glitzernden und ſchwirrenden Metall⸗ 
fäden, aus denen Peter Liſtow hinten auf 
den Torfwieſen die dicken Drahtſeile zog, 
nicht mehr recht auseinandergehalten werden 
konuten. Dann kam er mit ſeinem „Schuſter⸗ 
klavier“, einer uralten Zieh⸗Harmonika, die 
auf zwei Taſten „ff—t“ 
auf feinen augeſtammten Platz, dicht unter 
dem Fenſter von Karl Quaſebarths irr⸗ 
inniger Schweſter, und ſpielte — ſtunden⸗ 
lang — bis tief in die Nacht hinein — — 
Das war ſeit Jahrzehnten ſo. Niemand 
wußte oder wollte es anders. Es hörte 
zwar eigentlich niemand nach dem Alten hin; 
aber es wäre nicht das Rechte geweſen, kein 
rechtes Frühjahr und kein richtiger Sommer 
am Alteleute-Wege, wenu abends die alten 
quäkenden Weiſen aus Karl Quaſebarths 
Garten nicht über den Weg und das Waſſer 
geklungen wären. Viele, die heute ſchon 
treidelten oder mit der kurzen Pfeife und in 
Holzpantinen barhaupt zur „Börſe“ ſchlurrten, 
und manche von den Frauen, die auf den 
Bänken und Treppenfliefen vor den Thüren 


Angelſchnüre flochten oder ihre Kinder ſäugten, 58 


hatten als Kinder nach dieſen Weiſen ſich in 
johlendem Reigen gedreht 

Es kam ſelten die Rede darauf. Hie und 
da aber wurde doch davon geſprochen, daß 
der alte Liſtow ſchon Zuchthaus gehabt hatte 
— zehn Jahre, wegen Mordes, Todtſchlags 
oder dergleichen. Außer Karl Quaſebarth, 
der darüber jedoch nie eine Silbe hatte ver⸗ 
lauten laſſen, wußte niemand mehr ſo recht 
genaues. Es war eben ſchon zu lange her, 
an vierzig Jahre mindeſtens. Wenn mal ein 
fremder Schiffer oder einer von den modiſchen 
Handlungsreiſenden, welche, um Werg oder 
Ketten zu verkaufen, einen Abend bei Quaſe⸗ 
barth ſich einräuchern ließen, nach dem Alten 
fragte, dann ſprach man eben davon — und 
mit einem gewiſſen Stolz, daß es auch was 
Ungewöhnliches, Intereſſantes gab am Alt⸗ 
leute⸗Wege. 

Der alte Liſtow kümmerte ſich dagegen 
um nichts und niemand. Er trank auch 
nicht; — wenn er ſpielte, nicht einen Tropfen. 
Im übrigen war er ſchon betrunken, wenn 
er kam. Er war überhaupt immer betrunken. 
Nicht, daß er torkelte oder Unfug anrichtete. 
Es war die ſtille ſelbſtverſtändliche Trunken⸗ 
heit eines Menſchen, der garnicht anders 
kann, der einfach zu leben aufhören würde, 
wenn er nicht mehr trinken dürfte. 

Nur die Naſe deutete darauf hin und die 
ſchwimmenden, roth umränderten Augen. 
Sonſt hielt er ſich auffallend ſtramm und 
gerade für ſeine fünfundſiebzig Jahre, und 


machte, ſetzte ſich 1 


der Kopf mit dem feinen filbernen Haar und 


dem gelbweißen Barte war der eines 
Patriarchen. So ſaß er allabendlich unter 
dem Fenſter — dem einzigen auf dem Alte⸗ 
leute⸗Wege, das ſtets verhangen war und nie 
geöffnet wurde —, den Oberkörper und die 
Kniee in der ſeltſam zuckenden Bewegung, 
die das ſchwerfällige Inſtrument bedingte, 
den Kopf leicht geneigt und mit einem Ge⸗ 
ſichtsausdruck, als lauſchte er auf eiwas von 
weit her — ein fernes Klingen, ein altes 
Lied vielleicht, das ſich in die abgehackten 
quäkenden Weiſen feiner Harmonika miſchte. 

Die Männer tranken und plauderten 
dabei, und jenſeits des wackeligen, von ver⸗ 
ſtaubtem Gaisblatt umräucherten Zaunes 
drehten ſich die Kinder hell kreiſchend im 


Reigen. 


Heuer war es ſeltſam und befremdlich da 
hinten am Kanal. Die Zichorien⸗Pyramide 
aus Ouaſebarths Schaufenſter war längſt 
verſchwunden und hatte dem gelben Fliegen⸗ 
Plakat Platz gemacht — aber es war doch 
nicht richtig mit dem Frühling. 

Es hatte noch Schuee gelegen, als man 
Quaſebarths Schweſter, die verrückte Urſchel, 
endlich hinausgetragen hatte. Endlich! Das 
ſagten alle; ſelbſt der Herr Paſtor hatte es 
geſagt. Seit man ihr vor vierzig Jahren 
an ihrem Hochzeitstage deu eben angetrauten 
Mann erſchlagen, den Gottlieb Heeſe aus 


Freienwalde, der ſo wundervoll Harmonika 


geſpielt, daß es faſt wie eine Orgel klang, 
und ſeit die Urſchel über dem Unglück den 
Verſtand verloren, hätte ſie doch wohl keine 
rechte Freude mehr am Leben gehabt, und 
da war es gut und tröſtlich, daß der Herr 
ſie endlich zu ſich genommen. 

Obwohl es dem alten Liſtow ſowohl vom 
Kirchen⸗ wie vom Gemeindevorſtande unter 
Androhung von Polizeiſtrafen verboten war, 
auf dem Friedhofe zu muſiziren, war er 
dennoch durch niemand zu bewegen, ſeinen 
angeſtammten Platz unter dem nun offenen 
Jenſter wieder einzunehmen. Allabendlich 
ſaß er jetzt draußen, am Rande des Chauſſee⸗ 
grabeus, gegenüber dem Friedhofe — den 
Kopf leicht geneigt und mit einem Geſichts⸗ 
ausdruck, als lauſchte er auf etwas von weit 
her — ein fernes Klingen, ein altes Lied 
vielleicht —— — 

Auf dem Alteleute⸗Wege aber wollte es 
nicht Frühling werden. 
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Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten⸗ 


vom Freitag den 20. April 1900. 

4 — Getreide, Hllſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preſſen 2 Mark per 

Tonne 5 Faktorei⸗Proviſtion ufancemäßfg 

zum Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000  Seilonr. 
inländ. hochbunt und weiß 756700 Ce. 150 
= Mk., inländ. bunt TOO EB u EEE, * 
0 Ä 
"de = stormalgenicht” inländiſch grobkörnig 
676 738 Gr. 133—1 8 a 
Gerſte ber. Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
— . 
Bi. per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
1 N 
icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
A fer 1 Tonne von 1000 1 
afer per Tonne von di inlä 
119-192 ME. Kilgar. inland. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 215 ME. 

9 * Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80 ME. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.22% 4.55 Mk., 

Roggen⸗ 4,50 Mk. 
Hamburg, 20. April. Rübßk feſt, loko 
. — Kaffee behambtet, Umſatz 2500 Sack. — 

Betroleum ſtill, Standard white loko 7,45, 

Wetter: prachtvoll. SE 

— . T —— — — 

2. il: Sonn ⸗Aufgang 450 Uhr. 

3 Sonn.⸗Uuterg. 7.08 Uhr. 
Moud⸗Aufgaug 1.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.28 Uhr. 

23. April: Sonn.⸗Aufgang 4.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.48 Uhr. 


Für Kinder 


ist der Genuss des aufregenden Bohnen 
kaffees besonders schädlich! Ein überaus 
gesunder und wohlsehmeckender Ersatz da- 
für ist Kathreiner's Malzkaffee, der bereits 
in Hunderttausenden von Familien tägliche 
Verwendung findet! 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23, Amſterdan, Brüſſel. London, Paris, 
Wien, Zürich u. f. w. (900 Angeftellte), in Amerika und 
Auftralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Di TT .— 
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Größte Auswahl 


(arten » Imnuskngeln, 


in verſchiedenen > und Farben, 


ia 00 fe Tobertodgäng, Gasse 
Eustav Heyer, Sreitefrafe6, u; nu Perg >”; 


Glas⸗ u. Rorzellanhandlung. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtr. Er 29. 


Dis Fahrrad es 


wie es sein soll! 


Nur beftes 
ſchweiz. Fabrikat, 
kein Schund! & 5 
Für jede Uhr 3 
Jahre reelle 
ſchriftl. Garantie. 


a 


In — FR Dies zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


Prämlirt auf dt Bes n en ie 


ſilberne von 10½ 
Mark, goldene Dameuuhren von 18 
Mark, n von 12 Mark au; 
Knabennhren, gute Werke von 6%) 
Mk. an. Die bekannten feinſten Marke 
wie Seeland, Longines, Omega, Dio⸗ D 


Schutz Marke 
geue 2c., ſtets vorräthig. Regulateure, 
Freiburger Fabrikat, ſowie Stand ⸗ 


und Weckeruhren zu den billigſten bereift ug — een. u. — Alleinige Fabrikanten Gebr. Relchstein- Brandendurg af 
"cite 4 44 Gustav Oterski, Thorn. Vertreter in Thorn: 


Lager Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Bahr. 
nn If | Nach reger Assistententhätigkeit am Krankenhause der Jd. Oscar Klammer. 
Br dilhrheite 77 Gemeinde in Berlin habe ich mich in — . 

vom billigſten bis beſten Genre. Bromberg, Danzigersirasse 148, 


Broches, Armbänder, Ohrringe, 
Kolliers ꝛc. in Gold, Doubls, orale 


uud Granat. Ning, in Gold und Spezialarzt für Magen - Darm - Kranke 


Double von 2 Mark an. een 15 lassen 


mit Goldſtempel von 10 bis 50 Mk. 
Doubles von 3 Mark das N Dr. Lipowski, 
Ketten in Nickel, Double und maſſiv ehem. I. Assistenzarzt an der inneren Abtheilung des Krankenhauses 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 
weltberühmten amerikanischen 


Photographisch Anparate 


sämmtliche Artikel 


Gold. Lange Damen - Halsuhrketten der jüd. Gemeinde in Berlin. ill 0 22 K — 
ächer d ohne Schieb ng BR a x 
aparte Mater in Maſſe - Gold 3 — ͤ Z n Brillant anzstärke photographie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Lo. 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 


Doubls und Talmi von 3 bis 120 5 
Mark. Täglich Eingang von; 
Neuheiten. 25 

Reparaturen an Uhren, Golbivaaren | 
und Brillen werden in meiner als zu 
verläſſig in weiten Kreiſen befaunten | 
N billig und ſchnell aus⸗ 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


in Packeten à 20 Pfg. 
er 


Nur echt mit Schutzmarke 
ee 


Prordemarkt 
Schneidemühl 
angekauft. 


Fans en bel ä — 
5 ge 


a Ge Plan: . 

51 vierspämige Enuigage (Landauer) .. W 10,000 A 
41 zweispäniige =, (Halbverdeck) „ 400% 
E 1 zweispännige „ Ganlwagen) „ 3.500% 
A 1 zweispänige „, (Ponyanuipage), 1.800% 
a Teinspämige m (Dart) „ 1 8004 
A AU Reit- und Wagenpferon ... „ 29 900% 
5 Fahrräder 1000.4 
2 silberne Bortechkasten ... „ 2000 
b goldene Tascheunbren . . . „ „ 1 600 % 
d süherne Taschembren . . „ 2500 % 
A 100 je 1silerne Gabel und Löftel „ 260004 
oo je 1silherner Löffel. . . » 10.009.4 
A 1000 je 2 alberne Raffehil.. „ 5,0090.% 


2257 Bewine » ve 7 5,0004 


i Loose empfiehlt und versendet auch unter 8 das General-Debit 


5 e & ee. — 


| IL ayvayjauvgard 


use: „10 Ao Sy 


8 Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 

: langem Gebrauch ſtets wohlehätig. 

ahre Wee Eln Beweis für — Solidität und ungewöhn⸗ = - 7 


liche See — In Tauſenden —59 milien 3 — Sollte in 
„Das, B Ä ; 
: Schön-ı u. Saen 


keinem Haushalt fehlen — 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Furz „ heit haben unter dem Einfluss 


5 yon geringen und schlecht fa 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ausjehen wie unten: brizirten Seifen haben viel 
1 der rothen Umhüllung weife man als unecht zurück. leiden müssen. Das Publikum 

an ver 75 misst der Toilettenseife — 

s 8 me SIE % 1 dem Produkte, welches mit dem 
Vorzügliche Erfolge! . e 1 Körper täglich in innigste Be- 

Gi 9 rührung tritt — immer noch 
zu wenig Wichtigkeit bei, Die 

u 5 Lana-Seife vn 

FFF I ahn & Hasselbach-Dresden 
N: ist von hervorragender Wir- 
kung auf die Haut. Sie be- 

A seitigt rothe Flecken und 

Pickeln und erzeugt blendend 

weissen Teint. à Stck. 50 Pf. 

hei Anton 8 Drog. 


G. Dombrowski, Walter Lambeck; Oscar Drawert. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


Ringsohiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


ae monatl. von 
k an. 
Reparaturen wor ſauber u. billig. 


S. Land sberger, 


— . — 


Lose in Thorn bei: 


— wenig 1 52 In wenig Tagen "2.27" | Fe 
> Pferde-Loose a 1 ME. > 
11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra). 
Die . Au 


95 SET 
Carboli teum 


b. NAT. NE 40021 Di 


Seit 20 Jahren bewährt. 
Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 


Fahrrä der 
iR ein gels merg Hausmittel zur Krad 7 ae genen — — 


men SU bie dan, ss feinste deutsche Marke , 
vorzüglich als Linderung bei Melzzuſtänden ungbor ane, bei a enchhuſten e., 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen meg endende Hen HER 1 G. P etingꝰ s Wwe. 


hr t Bucht ö Kamin, te! Gebe ei) EU 
net werd Fl. - 8 8 

E K wird mit großem Erfol Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit neuestem? 
Malz xtrakt mit u ga e ie Patent-Glockenlager D. R. P. 87228. 5 


Schering's Grüne Apotheke, geen Bre 10. 


8 in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


En gaben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. = 5 R 7 L 
ie; PFF T.. RENTE 
[Vom 1. April 1900 befindet Se if 


Bäckerstrasse Nr. 9 


und empfehle mich zur 


Ausführung feiner Malerarbeiten, 


ſowie * = Bagadenanftziche mittelſt — Leitergerüſte, 
delloſer Arbeit und billigen Preiſen. 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ 
Ausserdem empfehle ich" p. pia 
Gänsedaunen halbweiss M. 3 50 
1 weiss „4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 


Fleisch- Extract 
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichem nährendem 
Fleisch-Eiweiss tibertrifft trotz billigeren Preiser 
alle Liebig’schen Extracte an Nährkraft und Wohl- 
geschmack und istin allen besseren Drogen-, Deli- 


tessen-n. Colonialwaaren-Handlunren zu haben. 
Man waſche ſich le Harzer Kaugrienſänger! 


Thor zu en) bei: 


Anders &. Co., Drogenhandlung, r Spözisiität: Püuktiiche e nur mit 8 M 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. A. Zi . . mit den ſchönſten Geſangstouren, uster gratis und franco. 
elinski, Malermeiſter. [ang] -[ N — f versendet unter Rachnnf = 
a nski, I met anplin-oldeream Seil Wa, Probe bude deen MR eee Pannen 
ge ” 5 - ; . Auch paſſende Geſangs⸗ und Roller⸗ ; 


Leonhardt & Krüger, ee he 


8 St. 20 Pl., Karton a5 St. 90 Pf. | ung W. Heering 
9 


Adolph Leetz, et. Andreasberg, Harz. 427. 
Seifenfabrik, Thorn. FE TREE Sn am ET EN 


G. H. — Friseur. 


Peinsie Aalel-Butter 


ih ie, We weft!!! 8 | ER ohnung, Kleine Wohnungen, 
v ethet 
„ Niederlage bei A. Mazurkiewiez. Saber 10 kin E. Teber. eee u, Gulmerfraße: 


duet u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erb. 


Ein brauner Teckel 


iſt billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


| 
| 
| 
| 


Erſtſtellige Hypothekendarlehne 
auf häntifce um) ländliche Grundſtücke teipetie Güter, 


owie Kommunaldarlehne zu vergeben durch die 


Generalagentur 


Pelze 


werden zur sorgfältigen Auf- 
bewahrung gegen de 


Mottenschäden 


angenommen bei 


C. 6. Dorau, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
Chr. Sand, Bielauy bei Torn. 


TER Un 


logos & Sohn, Inowrazlaw, © 
= Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, = 


find in der Nähe von Marienburg, 5 e offeriren zur Frühjahrs beſtellung 
Poſt und Bahnſtation 2 zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


nebit „ u. 5 Snndwirlhidnitlihe Mace d Beräthe aller Art, 5 | 
ul. Seck s Schubrad-Drilmaschinen, FE1E 


Krankheitshalber 


Kohleuhandlung (Gebäudegrundſt.) | ES 
Mühlengrundſtück, 5 
Holländer, 3 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, 
Einwohnerhaus 


mit ca. 4 Morgen Land, 0 ig. ri ching 8 : 
3 25 getheitt zu verkaufen. Saxonia-Normal-Dr illmaschinen von Siedersleben, 


Bäder n nat, Breitſäemaſchinen und Kleekarren, . 
Düngerſtreumaſchinen 5 


Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Patent „Pfitzner“ und Patent „Kuxmann“, 


Zur Saat: 


Patent „Melichar“, 


Möhren, Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal -Pflüge, 5 9 
funkeln normal - Pflüge Patent „Ventzki“, = 
Luzerne er Champion-Feder-Cultivatoren, 225 
Rothklee 12 Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 
Weissklae E) Heuaste Mühenwalzen mit Groscillringen, 
Sehmädlsehkien ite and Hüten rn 
J 1 Jäte- und Häufelpflüge, 
Gelöklee, ij Rüben -Hackmaschinen 
re u Proſpekte und Preisliſten frei! 5 
Rayoräser, vermessen Tarp N un 
fiene Mas, \Grjfes Sgleſſches Badofenban - Geidäfl 
beste krüsermisehungen] — ind Badtofen-Armaturen-Eabrik. 
Gemüſe⸗ Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe 2c, 
N Neu- und Umbau von Backofen für Kohleufenerung einfacher 
und 3 1 1 enfümereien 0 onſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantie 


a 


Vatkofen⸗Herdplakten, age an Amend l. 


in beſter Qualität. ® 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlnug äußerſt billig. 
Preiskouraute gratis und frauko. 
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
gäckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


empfiehlt 


Samen - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 


enk vi Be Friedrich Wieland, Walenbug i. Schleſten. EEE 
Preis-Ermäßigung SEEFAHRT 

Braunschweiger |#% J P 4 hi 7 ki as 
Gemüfe + Konſerden. . „ 

Se Mk. I Schillerstrasse 1 THORN, Schillerstrasse 1 27 

3 Pfd. junge 9 : N 2 empfiehlt fein großes Jager hocheleganter 9 

” ” rbſen 551 = 7 
3 n 7 Schütte nen 925 75 Herren- Damen- l. Kinderstiefel, 278 
4 5 x Sale 0.65 28 hauptſächlich Handarbeit, von beſtem Material gearbeitet, 925 5 
5 „ „ Schnittbohnen 0,75 et zu äußerſt billigen Preiſen. ug N, x 
2 6 „ Brechbohnen 0,37 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form ſchuell aus GIS 
2 „ „ Vachsbrechboh. 95 J . 7 geführt. 275 
8 Fos krabt 5 Eine Partie zurüßgeſetzter Waaren unterm Koſtenpreiſe. 3 
2 „ „ Exbi.m. Carot. 0,9 Wee 
2 „ gemiſchtes Gemüſe 0,75 Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 
2 „ Stangen⸗Spargel 1.20 Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 
2 „ Stangen⸗Spargel 1,50 von 

(did. 
2 Schnitt Shargel 0,% A. Zuntz Sel. Wwe., 
nir ner Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs, 

2 „Schnitt Fargel 0,75 Bonn a. Rn. BERLIN Hamburg. 


Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2,— 


Metzer Kompok⸗Früchte. 


; Ia Java-Kaffee-Mischun 1,90 
2 Pfd. Aprikoſen 1.40 1 
2 „ Kirſchen mit Stein 1,10 IIa Java-Kaffee- Mischung „ 1,80 
2 „ Kirſchen ohne Stein 1.25 Karlsbader Mischung „ 170 
2 „ Erdbeeren 1,50 Wiener Mischung . . „1,60 
3 2 e 130 Hamburger Mischung I. . „ 1,50 
2 „ weiße Birnen 1.10 Hamburger Mischung II „ 140 
2 „ rothe Birnen 1,25 Berliner Mischung . . . „ 120 
2 „ Reineclauden 1.25 per ½ Kilo 
2 „ Pflaumen 0.90 welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 
2 „ anne läd 1.75 halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 

armeläden. 2 

1 Pfd. Johannisbeeren 0,40 Ü 1 8 k 
4 „ Gemiſchte . Depot der Firma Zuntz sel. Wwe. 
1 2 — 930 Kaiserlich Königl. Hoflieferant. ; 
2 „ Champignons I 1,60 € ’ 
2 „ Champignons U 14 Das solideste Fahrrad ist 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherstr. 26. 


2 kleine Grundflüre 


Mocker (Culmer⸗Vorſtadt) Bergſtraße 
9 und 15 ſofort ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. L, Bock, Thorn, Bacheſtr. 9. 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


5 Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder! 828 


Neriteter: Born & Schlitze, Mocker Wpr. 


ähnlichen Stiketten, in ähnlichen Verpackungen 


ange 
drück lieh 


—— — — — er“ 2 


Verbindungen nicht 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr 
seine Kritik in der medicinischen. Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ic) 
nicht dringend gen 
Nach Orte 
ostirei zu ) hriy © 
?rovinz Por ı, zu beziehen, & Schachtel 1.50 N. 


mit au 
vermiethen. 


mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort 
zu vermiethen. 


Styria- Fahrräder 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 


icht nur das eleganteste und S ty ra a I 2 d 


theuerste, sondern auch das 
einfachste und billigste 

zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 

leichten Lauf aus. 


„STYRIA«.FAHRBRAD- WERKE 
Joh. Puch & Comp., Graz. 
Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Keine Wohnungen 
mit Gartenland von ſogleich billig zu 
vermiethen. Mellienſtraße 86. 


eine Wohnung von 3 
Geſucht Zimmern, Küche und 
Zubehör. Augeb. mit Preisangabe 
unter K. K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Möbl. Z. ſof. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 
1 freundliches, gut möblirtes 
Zimmer nebſt Kabinet billig 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 19, II. 
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 
&" gut möblirtes I fenftriges Zimm. 
vom 1, Mai abzugeben 
Junkerſtraße 6, 1. 
Möbl. Zimm. z. v. Bacheſtraße 9, III. 


Baden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 
Ritz, Culmerſtraße 20. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


* er 2 
Wilhelmsplatz 6, 
herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal⸗ 

kon 2c., ſofort zu vermiethen. 
August Glogau. 
Verſetungehalb eite tterege, 
Bromberger Vorſtadt, Thal: 
ſtraßſe 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen ⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 


r P elzsach en Die J. event. auch die 
; ll. Etage 
werden den Sommer über zur ſorgfältigen ſachgemäßen Aufbe⸗ in meinem Hauſe Breiteſtr. 6, beſt. 


wahrung gegen Mottenſchäden in großen, luftigen Räumen aus 6 Zimmern und Zubehör, per 
angenommmen. 1 Oktober zu vermiethen. 


Abholen und Zuſenden kostenlos. ng Gustav Heyer. 


O. Scharf, Kürschner meiste, ot ent von tun 
reitestr 8 


R. Thomas, Junkerſtr. 2. 
Wohnungen 

EZ] aus der Ifwäsche te 

MEY & EDLICH, 7% — 99 LEIPZIG-PLAGWITZ, | 


Bäckerſtraße 16, 1. 
sol. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten. ty 


Gras- und Klegmäher, 
zweiſpännig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt- 
= und Dauerprüfung der deut⸗ 

ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
7. n 

. a ierzu, Mk. 65,00 
“Kataloge gatis und franko. "ag 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


j giebt blendend weisse Wäsche, 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 

We Porſicht vor Nachahmungen. WWW 


5 Zu haben 5 
feren Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
rnst Sleglin 
in Düſſeldorf. 


rss Stot 


und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eigneud zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


1 Wohnung, 


Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 30. 


Eine Mittelwohnung 


ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23. 


1 
— 


Billig, praktisch, elegant, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Veranda, auch Gartennutzung, zu dere 
0 l im Gebrauch äusserst. vortheilhaft. XII 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 


miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


mietgen. Vacheſtraße 9, part. _ 
Zwei Parterte⸗Wohnungen 
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit fi 


Bad 


und — auch unter denselben Benennungen 
oten worden, und fordern beim Kauf aus- 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


‘Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches An, arat, die in ihren 
estörten Salze des Blutes und des File) schsaftes enthaltend, 


eſtraße 17. 
Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. Soppart, Bac 5 


| ine Wo 
„Sue Heine Bobnung 


u vermiethen. 
x A. Teufel, Gere teſtraße 25. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. Eine em Ieuwohnung, 
PAR 21 ine gut möblirte Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
Möblirtes Immer E ft Angveiigennen Burſchengelaß, zu hien, 7 

ohne Penſion billigſt zu] die gegenwärtig von Herrn Ober⸗ orchert, Fleiſchermeiſter. 
Araberſtraße 12. 


leutnant Martens bewohnt wird, iſt W̃ 
i . Mai d. Js. anderweitig zu Ohnun 
euch hne Bucidenaelaß, fe daneben  Meafi xt 19.1.5 Zimmer Sohnung, verm. 


Dr. Zacharias 8 


die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen. “ — 
in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
1 


riginalpreisen von der A Apotheke in Kosten, 


\ 


vermiethen. Nenſtädt. Ma 2 
Möbl. Z. z. v. Toppernſkusſtr. 2. Ir.“ Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Culmerſtraße 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — 


2. Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. April 1900. 


1 


A 


5 x a dere 


a 


zum Theil der unverhältnißmäßige hohe Pro-] die Lebensthätigkeit am Morgen einen ge⸗ law Dulinski, 6, M. 14. Arbeiter Friedrich Ott 


zentſatz gebrochener Exiſtenzen auf dieſem Ge⸗ ringeren Stärkegrad beſitzt als gegen Mittag e 8 — — 


biete. Uebrigens ſtehen den weiblichen Kräften und Abend. Beſonders iſt der Blutdruck am] Wisniewski,“ 3 J. Atti 

weniger muſikaliſche Arbeitsgebiete offen als][ Morgen ſchwächer und dadurch entſteht eine Mathilde leiſchhader, er 
den männlichen. Gelingt es ihnen nicht, ſichf erhöhte Reizung der Nerven in der Gehirn⸗ uns Rahn > J. 19. Eigenthümerwittwe 
zu Virtuoſinnen zu entwickeln, jo werden ſie] rinde, indem dort bei vermindertem Blutdruck J. Margarethe Weſw bel. Se 
Lehrerinnen oder Choriſtinnen. Sängerinnen die Spannung in den Blutgefäßen wächſt. Wittwe Erneſtine Wollenberg, 65 F. 23. Arbeiter 
mit großer Stimme erhalten bekanntlich ſehr] Wichtiger aber als dieſer tägliche Wechſel iſt[ Samuel Dybowsti, 64 J. 24 Stefan Kopro⸗ 


hohe Gagen, aber der Prozentſatz ſolcher er⸗ der halbjährliche, denn genaue Beobachtungen] czinski, 2 zan ehelichen e 51, M. 


folgreichen Virtuoſinnen iſt klein, auch iſt die haben ergeben, daß gerade im Frühjahr und i ae a 

Ausbildung koſtſpielig, da das Konfervatorium|im Herbſte die Schwermuth ihren Höhepunkt rd Rharega e an 8 
nicht ausreicht, ſondern hochbezahlter Privat⸗ erreicht. Friedrich Naß⸗Berlin und Helene Treichel⸗Buſchin. 
Unterricht dazu kommt. Es giebt nur ſehr Es iſt ein altes Rezept, Schwermüthige auf] 3. Schiffsgehilfe Franz 19 Rn 1 
wenige Komponiſtinnen, und keine von ihnen Reiſen und in Badeörter zu ſchicken. Viele Et and ae 407 0 Günther. 
iſt je zu hervorragender Bedeutung gelangt.] kehren Frank zurück und manche geſund. Die, Buchbindermeiſter und Kaufmann Richard 
Auch die Dirigenten⸗Thätigkeit wird von ſerſteren waren meiſt in lebhaften, modernen] Schubert⸗Poſen und Ida Seepolt. 6. Maſchinen⸗ 


Frauen nicht mit Erfolg ausgeübt, ſondern] Badeörtern, die letzteren aber hatten Ruhe, führer Eduard Ewert und Adele Eggert⸗Lonzyner 
: nr um 4 / 5 „Hütung. 7. Former 9 Lewandowski⸗Mocker 
bleibt den männlichen Kräften vorbehalten. gute Luft und angemeſſene Zerſtreuung ge⸗ . e Rofttefretä r Richard 


Die Ausbildung von Dirigenten wird auf den noſſen. a 3 Parlow⸗Dauzig und Martha Hoher. 9. Schuhe 
Konſervatorien zwar angeſtrebt, es ſind auch Das iſt auch das einzig richtige Rezept.] macher Otto Berg und Thereſe Marquardt. 10. 


beſondere Kurſe dafür eingerichtet; der Haupt⸗ Der Melancholiſche muß in eine freundliche | Förſter Karl Würzburg Olleß und Martha Marr. 
ſache nach bleibt die Ausbildung indeſſen Sache ländliche, ruhige Natur gebracht werden. Hier J ge gchielte Böcker Martens 


der Praxis und Selbſterziehung. Es wird den muß er angemeſſene Arbeit und Zerſtreuung Rixdorf und Auguſte Habrinke, ebenda. 13. Ser⸗ 
jungen Muſikern empfohlen, die beſcheidenſten finden und durch eine ärztliche Behandlung geant und Batalllonsſchreiber Erich Hapke und 


Stellungen als Dirigenten von Geſang⸗ oder in ſeinem Ernährungs⸗ und Nervenleben ge⸗ Emma Grunwald Culm. 14. beritt. Gendarm 
Orcheſter⸗Bereinen nicht zu verſchmähen, um ſtärkt werden. Die Koſt muß ſtets kräftig Ae e e ene a 


allmählich höher zu ſteigen. — Deutſchland und leicht verdaulich fein, eher reizend als] Argenau und Bertha Erdtmann. 16. Kürſchner 
iſt bis jetzt noch das vorherrſchende Land der | wäſſerig. Franz Kügler⸗Berlin und Emilie Brade⸗Mocker. 
muſikaliſchen Welt. Es wäre ſehr zu beklagen, Richtig vor ſich gehen kann die geiftige | 17. Lehrer Ernſt Steffen und Eliſe Reſchke. 18. 
wenn unſer zunehmendes Verlangen nach] Thätigkeit in allen Fällen uur dann, wenn nes Sadie en 
materiellem Wohlſtande uns veranlaſſen ſollte, das Geiſtesorgan, das Gehirn, in feiner Größe, Wisniewski und Veronika Legowski, beide Lei⸗ 
dem Beruf des Muſikers geringere Aufmerk- in ſeinem Baue, ſeiner Zuſammenſetzung und bitſch. 20. Kaufmann Jakob Markowitz⸗Gelſen⸗ 


ſamkeit zu ſchenken. Bei gewiſſenhafter Fach- ſeiner Ernährung keine Störung erleidet. Es kirchen und un 8 
und Charakter⸗Bildung nährt die Muſik noch] verhält ſich mit dem Gehirn durchaus nicht 1. Arbeiter Friedrich Wieſe mit Ida Dorow. 


SW 


Die Berufswahl unſerer Kinder. 


Der Muſiker. 

Kuuft geht nach Brot, und es giebt nur 
wenige Familien, wo man recht gern davon 
hört, daß ſich ein Junge durchaus einem 
künſtleriſchen Berufe weihen will. Man hört 
ſo unendlich oft von verbummelten Genies, 
daß man in ſoliden bürgerlichen Familien 
ein begreifliches Mißtrauen gegen die künſtle⸗ 
riſchen Laufbahnen, insbeſondere gegen die⸗ 
jenigen des Muſikers hegt. Durchweg herrſcht 
der Begriff vor, daß ein Mann berufen iſt, 
etwas Nützlicheres mit feinem Daſein anzu⸗ 
fangen, als zu fideln oder zu ſingen. Man 
ſieht alle Muſiker als mehr oder minder 
„verfehlte Exiſtenzen“ an. Nun ließe ſich freilich 
ſehr wohl darüber ſtreiten, ob der Prozentſatz 
der verfehlten Exiſtenzen in der Muſik größer 
iſt als auf andern Lebensgebieten. Man 
könnte ſogar mit gutem Rechte behaupten, 
daß es wenige Berufszweige giebt, wo der 
Erfolg jo gänzlich von perſöulicher Tüchtig⸗ 
keit abhängt — daß daher der Prozentſatz 
der „Verunglückten“ in andern Zweigen 
ebenſo groß ſein würde, wenn ſie die gleichen 
Anforderungen an perſönliches Können und 
durchgeiſtigtes Innenleben ſtellten. 

Wer ſeinen Sohn Muſiker werden läßt, 
muß ſich darüber klar werden, daß in dieſem 
Beruf nicht durch das einfache Beſtehen 
einer Prüfung das Anrecht auf Arbeit und 
auskömmlichen Unterhalt erworben wird. 
Das iſt zwar auch in andern Berufszweigen 


i 
— 2 


1 : in immer ihren Mann. —n. Janders als mit den Organen unſeres Körpers.] 2 Maſchinenſchkoſſer Franz Reimann mit Mathilde 
— ntteriſgen N 8 — — Cin guter, raſcher Stoffwechſel it auch noth⸗ Schmidt. 3. Hansdiener Karl Kleseinski mit 9 
vermag bier Geld und Reklame auch maucher⸗ Frühlingsſchwermuth. 0 Aale ei a a Een Bic ee Bann er En 2 
lei, ur f ö Von Dr. med. Höveln. an ter abwechſeln, den J 8. Schmidt⸗Charlottend 
b Gelingt aur aue ene Gee verboten.» ſſich ab wie jedes andere gebrauchte Organ. fad Marth Gichſlads. 6 Olfsbahnwärter Joh. 


Strebern, ſich zum Nachtheil der mittelloſen 
begabten Kräfte geltend zu machen und dem 
Fortſchritt der echten Kunſt hindernd in den 
Weg zu treten. Man ſoll daher nur ſolchen 
Knaben (und Mädchen) die Erlaubniß zum 
Studium der Muſik ertheilen, deren Be⸗ 
gabung ſie ganz unbeſtritten dazu befähigt 
und bei denen man ſicher iſt, daß kein 
Schatten von falſchem Ehrgeiz und leerer 
Eitelkeit in der Wahl dieſes Berufes mit⸗ 
ſpricht. Ehrgeiz und Eitelkeit vergiften immer 
die Reinheit der künſtleriſchen Leiſtungen und 
verhindern, daß ſie wirklich der Ausdruck jener 
gemeinſamen Sehuſucht nach Vollkommenheit 


Früher fand man die Schwermuth ſchön und Seine Ruhe aber ift vor allem der Schlaf.] Peit Tauer mit Auguſte Hoefer. 7. Hoboiſt⸗ 

See iur a 15 daß ſie 2 0 Wer an Schlafloſigkeit leidet, der iſt krank, Sergeant im gu Artehagt 15 Julius ach mit 

wee gelbe m Qi fm Mb De Giesen They e e ao Din Mh 

kam eine Zeit, wo man glaubte, die Schwer⸗ Bst A ee - ey > — 

a Pe 9 0 8 a nicht etwa durch Schlafmittel. Dieſe jollten Kirchliche Nachrichten. 
ade ich uur im Frühjahr und Herbſt überhaupt niemals in Anwendung kommen, Baptiſten Kirche Heppnerſtr.; Abends 8 Uhr 

zeige, während der Patient in der Zwiſchen⸗ weder in leichten noch in ſchweren Fällen, und] Gottesdienft: Prediger Mafewski⸗VPoſen. 


zeit völlig geſund ſei. Die moderne Wiſſen⸗ dennoch kennt unſere Zeit ſo unendlich viele 

ſchaft 780 hat feſtgeſtellt, daß die Schwer⸗ Morphiniſten. Es liegt in der nenſdügen Thorner Marktpreiſe 
muth keine periodiſche, ſondern eine chroniſche Natur, lieber zu einem Arznei⸗, einem Ge⸗ bon e 
7 5 — 5 

55 höchſt. 
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Krankheit iſt und zwar eine ſehr bedenkliche waltmittel : 19 
F . et zu greifen, als auf natürlichem 
denn ihr vor auen anderen Ueſachen iſt die Wege, durch eine Diät im weiteſten Sinne, Pre s 


Häufigkeit der Selbſtmorde zuzuſchreiben, die ſich von Kraukheit und Schwäche zu heilen. Benennung 


werden, die einzig den Adel echter Kunſt aus⸗ ſich nach der Statiſtik mit jedem Jahre ver : 4121412 
e er a JB * 1 i Ar i- : 
—.— her en a u Während geſunde Menſchen dem 0 e ge n can, Ute ad⸗ Weiz. ſodgne 13 80 a 20 
gen Beruf ſtempelt. Wichtig iſt es, das Frühjahr mit Vergnügen und gehobenem Ge⸗ 4 1 ittel tatt Roggen 3 „ 12 3 — 
Urtheil über die vorhandene Begabung von ſundheitsgefühl ent ; 2Hydrat oder ſonſt einem Schlafmittel, ſtatt es Ger fte a 12 — 12 00 
N D N ) gerit gegenſehen, neigen die it ; ; ittel, wie kalt > — — 115 
22 n Seite zu erhalten. Die Schwermüthigen gerade um dieſe Zeit am Unſchläge 425 5e von kaltem 255 MRicht⸗ ))) 2 = 80 1 — 
1 Ei birgt 1 l ziehen zu peſſimiſtiſchen und ſelbſtmörderiſchen Baldrianthee oder kühlendem Fruchtſaft zu Noch rf, ee ch 5 BIS 16. — 
. w. ie Gefahr de oßen S er⸗[Gedanken. . ittel abſolut ni Koch⸗Er F ” 5 — — 
[enges in ich. Oftmals wird das Vorhanden Die Uiſache der Melancholie liegt in unferen d File n oh dem jn ln Lee EBENE ua Bier Eule. 
5 lichen — und Fingerfertigkeit mit muſi⸗[Kultur⸗Verhältniſſen, in der Ueberreizung Zeitalter der Nervoſität leider oft genug vor, ſo Roggenmebi 5 3 
ſich 58 Ei — Letzterer 3 unſerer Nerven und zwar hauptſächlich der⸗ dürfen ſie niemals anders als unter ärztlicher Brot . . . 23 Kiloſ — 50 — — 
’ * S — 

u enuer in der Art jenigen, welche die Hirnrinde zuſammen ſetzen Aufſicht geb t werden. An Schlafmittel Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 120 
der Auffaſſung und des Vortrages trotz tech⸗ Früher glaubte man in ei ufſicht gebraucht werden. 2 Baublei®. - - +++ | » I1l-I-|- 
niſcher Mängel. a es 1 5 8 e ſich gewöhnen, fie heimlich, ohne Wiſſen des] Kalbfleiſch h „ 180120 

8 i N 2 fi - = 5 5 3 8 - x 7 fi £ 5 11 

5 Nees a auf der Hand, daß der Beſitz einer laucholie gefunden zu haben, das iſt ganz ver⸗ 1 8 e de barg eo Sn melfteiih‘ — 5 1 — 11 20 
tüchigen gemein⸗Bildung für den Muſiker] kehrt. Schwermüthige Zuſtände ſind auch bei mittel herbei ebracht wird Kann ſich nicht mit Geräucherter Speck 5 1101 —|— 
bon ‚großem Werk ift. Viele ausgezeichnete einer Blutüberfüllung des Gehirnes möglich dem natürlichen * leichen, er iſt jemals fo Schmalz „ 1 = 52 — 
Muſiker haben das Gymnaſium durchgemacht, und ſogar ſehr häufig. Schlagende und zahl⸗erquick 5 f . ürli 6 Schock. 240 2 80 
auch wohl einige Jahre auf der Univerſität reiche Beweiſe hierfür find u. a. die Heizer 2 1 ne und ſtärkend wie der natürliche. Fache 2 Ba cho 24 2 8⁰ 
ſtudirt, bevor ſie ſich ganz der Muſik wid⸗ und Kohlenzieher auf Seedampfern. Die über⸗ 175 Schlaf 1 ES Gaben Kaffe ; 1 Cilo.— ——— 
meten. Da indeſſen das Virluoſenthum gegen⸗ mäßig große Hitze bewirkt eine Blutüber⸗ J t 0 85 en, ee 5 = Breſſen „ 6080 
wäclig eine außerordentliche Holle Spielt, fo [Füllung des Gehirns, und bei diesen Berfonen |Yyecpenfojtems und der Gefunbdeit if Die une] Behte e 
wird der Muſikſchüler kaum imſtande ſein, wird durch die andauernde Wärme das her⸗ bl HN che Folge davon arguſche nn . I-1-1-|- 
den Anforderungen des Gymnaſiums und des vorgerufen, was bei anderen Menſchen die Ausbleibliche Folg N > Zander „ „ 48090 
Konſervatoriums gleichzeitig gerecht zu wer⸗ Ueberanſtreugung beſorgt. a Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn | Zander 4 ö 8 120 140 
a Oftmals wird andererſeits bei tüchtigem Daß ſich bei ſchwächeren Gehirnen Er⸗ ; 2 Barbie, EEE. A a iz 
1 mehr erreicht, als auf den müdung und Niedergeſchlagenheit leichter ein⸗ Standesamt Thorn Weißfiſchhete „ 40/60 
eidſervatorien mit ihrem Maſſen⸗Unterricht. ſtellt als beigkräftigen, das iſt natürlich. 5 ee Miihe 1 Liter— 12 
* das Verſtändniß für die außer Man finde daher beſonders bei jungen Vom 9. bis einſchl. 20. April d. Is. ſind] Petroleum 93 BE pn 
be Bedeutung auten erſten Muſik⸗ Leuten niemals die Schwermuth intereſſant, gemeldet: e ae 


Unterrichtes noch nicht aunähernd tief 

i genug 
ebene  . eiten Mittelftanbes ein- 
liebige Stümperin, die a > 
Werke geht, genüge für den Aufangs⸗Unter⸗ 
richt. Durch dieſen verfehlten Begriff ſchädi ti 
man die Charakter⸗Entwicklung der Kinder 
ebenſo ſehr wie ihre muſikaliſche Begabung. 
Der Unterricht auf dem Konſervatorium, der 
mit dem fünfzehnten oder ſechzehnten Jahre 
beginnt, währt gewöhnlich fünf Jahre; die 
Koſten für Unterricht und Lehrmittel dürften 
mit durchſchnittlich 500 Mk. zu veranſchlagen 
ſein; dazu kommen natürlich die Ausgaben für 
Wohnung und Verpflegung, die örtlich ver⸗ 
ſchieden, aber wohl nirgends für weniger als 
75 Mk. monatlich ſo zu beſchaffen ſind, daß 
die Geſundheit des Zöglings den Strapazen 


Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
i kohl — Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
0 Pig. pes Kopf, Nochkohl 1030 Pig. pro Kopf, 


jo oft van Laken geſchiebt. Der Unterſchied L. 7. Schneidermeitter Franz Noel Sand, ere e 


„S. 8 

iſt aber leicht feſtzuſtellen. Bringt man einen deckermeiſter Hugo Kraut, T. 9. Schiffseiguer i f f ili 75 
Hypochonder auf jeine eingebildete Leiden oder Friedrich Hart, S. 10. e Water Pac Swicbein 20 Pf rd 11 a 5 Bi. bio 
he 52 ſprechen, ſo wird er Wee 18. Oma A x 5 Bin, bro Kilo, Sellerie 10—15 Meng den Knee 
und ſchildert mit großem Feuer oder Behagen Sa iſter Joſef Grüufeldt, S. 14. Rektig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerrettig 20—25 Pfg. 
ſeine Leiden, von denen er jeden Menſchen Acheller Albert Slade T. 15. Schiffseigner[ bro. Stange, Aepfel 26. 40 Pin. 1855 9 
überzeugen möchte. Der Melancholiſche aber Viktor Brzezick T. 16. Vizefeldwebel im Inf. Puten 4.00 bis 7,00 Mk pro Stück, Gänſe 
iſt ſchweigſam, er ſpricht wenig oder garnicht Regt 6“ Max Henjel, T. 17. Maurer Hermaun] 4.00 bie 6,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 Me. pro 
über ſein Leiden. Je größer der Grad ſeiner 10. Arber te riß Mayr nn Aniolowäti, T. Paar, Hühner, alte 1,20 bis 2,00 DE. pro Stel, 
Schwermuth iſt, beito miptranifder iſt er gegen iter ni? 6 S. Babes N. pro Maude Paar. — Morcheln 20 
alle, am meiſten aber gegen den Arzt. Der 1. Zimmermanusfran Marfauna Zubkowski, i 
Melancholiſche iſt nicht mehr Herr über ſeine 50 J. 2. Max Wojciusti, 41, J. 3. Maurer⸗ 
Gefühle, die kranken Gehirnnerven erlauben 5 9 5 70 Ji. Hündlerwittwe 
das nicht mehr, ſo nähert er ſich mit der Zeit 50 J. 6. Shmiebemeitiennittwe Enie Meiler 
des Studiums gewachſen bleibt. dem Wahnſinn, den Wahuvorſtellungen, den|63 J. 7. Helene Kolczyuski, 2 J. 8. Stauislawa 
Jubezug auf Verpflegung ſündigen nament⸗ Selbſtmordgedanken. Sitorsti, 9 J. 9. Arbeiterwittwe Anna Werner, 
lich weibliche Muſik⸗Zögliage oftmals jepwer| Schwermüthige find morgens mehr ver- 2; J. 1. Wanteraeiele Thomas Kpiattowsti, 
durch Vernachläſſigung. Dadurch erklärt ſich ſtimmt als am Abend. Das liegt daran, daß 167 F. 12. Josephine Zocharski, 8 M. 13 Boles⸗ 


ſondern behandle fie wie eine eutſtehende 1. Zuſchneider Stefan Bartnicki, S. 2. Kauf⸗ 
Krankheit, zumal im Anfang die Heilung a Jula Lebe. 3. Bäcker Julius 
leichter iſt als ſpäter. Man verwechſele aber Machran, S. 4. Schuhmachermeiſter Frauz 


ie wi i ie, wi ki, S. 5. iffsgehilfe Franz Macie⸗ 
Melancholie nicht mit Hypochondrie, wie das Singt, S. eb ele gedelch Sa 


ei di ens toffe Bestellen Sie zum 
Vergleiche d.reich- 

——s j.ltige Collection 

der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Boke Markgrafensir. _ » 
Deutschl, grösstes Specialh. . Seldenstoſfe u. Samırxeio, 


Inigin Mutter d. Nederland. 


e N d. K ter d. 
Hofieforanten E H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


BOHSELESIGHISTIOHEICHESHSHTHEHSE® 


Nach Eröffunng meines neuen Geſchäftshauſes 


6 Breitestrasse 6 


ziege ich meiner werthen Kundſchaft wie einem gefchägten Publikum von Thorn und Umgegend bei der 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon ganz ergebenſt an, daß mein Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Steingutmaaren, 
Galanterie- und Luxus Waaren, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 2 


auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt, und empfehle ich folgende Neuheiten zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Hänge⸗ und Stehlampen, Ampeln, Majolika⸗ und Bronzewanren, 
Wasch-, Ess- und Kaffee- Service, 
Rauch⸗, Bier⸗ und Liqueur⸗Service, Stammſeidel. 

Bazar für Gelegenheitsgeschenke jeder Art der Galanterie- und Luxus-Branche. 


Reisekoffer, Sport⸗ und Kinderwagen eie. ete. 


2 „Mein reichhaltiges Aſſortiſſement wird die Wünſche des geehrten Publikums befriedigen, und beehre 
ich mich, zum Beſuche meines Lagers ganz ergebenſt einzuladen. 
Hochachtungsvoll 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Budenbeſitzer, welche im 
Laufe des Sommers 1900 bei Feſt⸗ 
lichkeiten oder jonftigen Gelegenheiten 
im Ziegeleiparke Verkaufsbuden auf⸗ 
zuſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Juſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher ꝛc. erforderlichen Er⸗ 
laubnißſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuche um Ertheilung der Genehmi⸗ 
gung zur Aufſtellung von Verkaufs⸗ 
buden bei der Kämmereiforſtkaſſe ein⸗ 
zureichen. Im Falle, daß die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufſtellung einer Ver⸗ 

0 kaufsbude ertheilt wird, iſt der 

quittirte Erlaubnißſchein an den ſtädti⸗ 
ſchen Hilfsförſter Herrn Neipert, 
Thorn III, abzugeben, der hiernach 
die Plätze auweiſen wird. 

Thorn den 17. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


* 

Bekanntmachung. 
In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereins, Gartenſtraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulſtraße), iſt 
eine Zweiganſtalt der ſtädt. Volks⸗ 

bibliothek errichtet worden. 8 
Die Ausgabe der Bücher wird 


Anſchlußgleiſe, 


= Normalipurige Weichen⸗ und Dreh⸗Scheiben WE 

liefern billigſt einſchließlich aller 

Vermeſſungs⸗, Erd: und Verlegungsarbeiten nach Vor⸗ 
ſchrift der Eiſenbahnbehörden. 


Dentihe Feld⸗ und Yudufiehahn ⸗Perke 


Danzig, Sandgrube 27 a. 


Normalſpurige 


2 rl 


Trotz der 


höchsten Wollpreise % 


bin ich durch ein Abkommen mit einem der 


dortſelbſt erfolgen 

jeden Dieuſtag und Freitag 
abends von 5 bis 6 Uhr. 
Die Abonnementsbedingungen ſind 

dieſelben wie für die Hauptbibliothek, 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


grössten Fabrikanten und meine eigenen 


\ 


vorteilhaften Abschlüsse in den Stand gesetft 14 


r 


deren Benutzung daneben freiſteht. 

N Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
50 Pfeunig. Der laufende Monat 
wird in das nächſte Vierteljahr 
hineingerechnet. 

„Die Benutzung der Bibliothek wird 

N insbeſondere Handwerkern und Ar⸗ 

N beitern empfohlen. 

\ Thorn den 9. März 1900. 

| Der Magiſtrat. 


hänzlieher Ansvorkanl! 


‚Wegen Verlegung des Geſchäfts von 
hier nach Dt.⸗Eylan verkaufe ich 


0 Handſchuhe, Träger, 
Kravatten ic. 


zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


EIER 


1 — Ren: RL Beige, Coder Coat. Moutind, Kantmgarks 

1 7 E a fu der Preislage von Mi. 1.25 bis ii. 3.— 
05 . 4 4 nur bessere Qualitäten Ki 
* —— | PA Zu aussergewähnlich billigen Preisen . 
A anzubieten, Proben frei 4, \ 1 


modenhaus Aug. Polich 


Hoflieferant. Eeipzig. 
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a 


ER 2 Le — 


55 Beste und leistungsfähigste amerikaniscge 


Schnell: Schreibmaschine. 


| Dr. Srelmer 5 
weltberühmte, internationale 


Be eng EI testo, jod it sofort änderliche Schrift, F lie 8 h 
I Handſchuhfabrikant, eganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — ür alle Sprachen. * 72 
| e e e . Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersderf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Zweiggeschäft: 
Basel, Steinenthorstr. 16. 


Zweiggeschäft: 


S Wien I, Kärntnerstr. 26. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 

S 70 verschledene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 

(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


F anderweitig zu vermiethen. 


N J. Gellner 
Tapeten u. Farben 


Ferdinand Schrey, 
Berlin SW. 19. 


welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthaten Werth 
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u ichhaltigst legen, werden auf die vorzüglich 
* 8 reichhaltigste Auswahl ä m En, bewährt — 3 

5 7 werk erfundenen Special-Artikel 
2 * moderner muster aufmerksam gemacht, von wel - 


chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 

n 


ö udzixid udgv is uv A s ohD,,“˖42 


uslaziauseH susgqnol] 
dun Mavagog mr'00006 434f} vo El 


9 u3jg9pog-souspug \ ae er ud a 

. 189 pb Pe — VORWERK ea deer der Ringe bei der Wäsche erübigr. 
d Ankunft der Züge in T Vene ade rk | 
ft ver Züge in Thor VORWERK’ Fe ee 
Mfahrt und nn a een Thorn Shi eee 
bom 1. + 8 Kanten eingewebten weichen zand - 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: chen zum leichten Aufnähen des 

Fa) 


Stadtbahnhof Stadtbahnhof 2 5 
2 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


VORWERKS Velowborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 
Mohairborde un it „V. k Primissima‘' 

g Mo rde gestem mi orwerk Primissima 
V 0 R WER K in hochfeiner, inter und Lclidaster Ausführung. 


Schnell-Glanz- 


Doppelbürste 


5 mit der Troeken-Wichse 


2 unenibehrlich x 
für Haus, Reise, Sport und Armee 


7 


4 gehe 


na von 
m } u genen (Cum) -Braudenz- Harlenhurg er e Ceed sank) TUE ν ⁰jͤz 9 
Ae omenzug (24 Kl.) .. 6.20 Vorm. Perſonenzug (J-4 l.). . 51 Vorm. 90 7 1 i D 
} Perſonenzug 24 Kl) .. . 11.31 Borm. e ten ae rn risite amen 


erſonenzug (2—4 Kl) .. . 10.44 Vorm. 
emiſchter 309 4 Kl.) . 2.09 Nachm. Perſonenzug (—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug Q—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. | Perſonenzug (2—4 KL)... 5.06 ad, 
Gemiſchter Zug (—4 Ki) . 8.16 Abends | Perſonenzug (—4 RL) . . . 10.09 Abends 


5 sm u qu Ihlezstz qun 2 
. Wc. — be ne in und außer dem Haufe 


ae e ee dae ds Frau Emilie Schnoegass, 


ist handlich, sauber, unverwüstlich. 
Unsere „Trocken-Wichse in der 
Doppel- Bürste“ färbt nicht ab, 


Mayor, Lehrer a. D., Hannover, ſteht zum Verkauf 


Mozartſtraße 3. 


ſtellt ein Otto Röhr, Schloſſermſtr., Von wem, 


Nenſtädtiſcher Markt 7. Brückenſtraße 22. dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


i t 
agt die Geichäftäftelle | iit billig zu bach e lkienftr aße 84. 


Schuhmacher ſtraſſe 26. 


| e en aut wort], eee e Intense, 
2 elastisch, blank und wasserdicht. chönsee - Briesen - Dt. Eylau- Insterburg Insterburg - Dt. Eylau- Briesen - Schönsee nv abe Aplıdor ygayhunum ew i 
Geeignet für Aquarelle, Baupläne, Perſonenzug (1—3 Kl. 5 6.44 Born Perſonenzug — 25 1 Vorm. N gd e Breites trass e 27 
ramponirte Bücher-Einbände, Leder- Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.51 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) von "NR 5 eue nen An (athsapotheke) | 
Stühle, Koffer, Ledertapeten, Eichen- Perſonenzug (2-4 Kl.) .. 202 Nachm. | Allenſtein „....... 935 Vorm. 4e elle crab deen Gange Eingang von ber Baberſtraſſe 
4 möbel, Riemen, Sattelzeug, Pferde- Durchgangszug (1-3 Kl.) .. 4.13 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. e, n e e beit a 
geschirre, Schuhwerk aller ‚Art, Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 13.34 Mittags 24 Een neee Dana Dada ang nefncn Haarar eiten 5 
vom feinsten Chevraux bis zum Allenſtein . . 7.14 Abends Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 2 a A den werden fanber und billig au uh 
7 Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.19 Nachts. | Berjonenzug (1—3 Kl.) . . . 10,23 Abends a ne A m gan Bin machen Hanrfürhen, Kopfwaſchen. 
5 2 — — — age Jpue 280 and sud dead gd 3353: ee 
5 We e a 0 ii a tn | 
12 nach von 2 een gi neee | 
\ ne Te er 1 Te Fan gi Ann en nn Engelswerk 4 
7 Eh (1-4 Kl.) . . 11.48 Vorm. Personen 1—4 Kl) . 9888 Vor — 2 bone nde 20 ban aeg v 8 W E nge E ö 
15 Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 12.49 Mittags. Wer enzug 41 115 . . 440 Nachm. ee I. f 1 
4 Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm.] Nordexpreßzug (1. Kl.)... . 2.27 Nachm. 2 1010 dad 02 Amin 2 8 in Poche 31, b. Bölingen: 
® . ea dee | eee 0. 40 Sg eee een, de dad an Private | 
je äthig in gelb, hellge aun 1 onnabends. zu — J. . 4. 2 1 it : 
* und schwarz, in allen durch Plakat Frag; (1-4 Kl.) . . . 7.15 Abends ae 1—4 FR . 6.45 Abends ä — — = = - ö x | 
w —9 dee mee ee, Schutzmarke nellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends . 
enntlichen Handlungen. Ottlotschin-Alexandrowo Alexandrowo - Ottlotschin 
Pröspekte gratis und franko, Durchga 9 2 5 6 
ngszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4.30 Morg 
— Ru —.— Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 6.35 Vorm. Perſonenzug 18 Es . . . 9.47 Vorm Gummi- | 
hold, Königsherg i. Pr., Dohna- 1 (1-4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm 8 tt i | st ff | 
strasse 12, II. ordexpreßzug (1. Kl)... . 2.32 Nachm. ur Sonnabends.) eitein de- Offe | 
Bee Ne been ig l- dt) ... 71s Abends Seid 41-3 At). z 1000 ben ken | 
2 Thorn: Anders & Co. er nnen ag vorzüglichen Qualitäten 
5 — 7 ERS Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin Schneidemühl- Bromberg. empfehle | 
8 Jer leidenden Menschheit Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.20 Morg. | Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . „6.03 Vorm. : 95 — | 
5 Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Vorm. Berforenzug @—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. Erich Müller Nachf. Beste 
j bin ich gern bereit, ein Getränk (weder means (1-4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. | Berjonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. Breitestrasse 4. 8 * 
8 Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
he geltlich namhaft zu machen, welches . b.Bromb. 7.55 Abends] Perſonenzug (1—4 1 . . 12.17 Nachts. {el E ke a 
a Da 5 — don — chnellzug (1—3 Kl.) .... 11.00 Abends Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. N de | 
. jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ ine gut erhaltene 2 2 — nennen = 
. £ Pfund 40 Pfg. 
feat ha und ſchwacher Verdauung be engliſche Drehrolle 90 oſſergeſellen 3000 Mk. © arten land un 9 · 
> eit hat. auf ſichere 1 ſofort geſucht. arl Sakriss, 


